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JIussTcbtcn tks preußischen
Aablrcchtshampfs.

Tie Vorgänge , die sich am Sonntag , Montag und
Dienstag auf den Straßen Berlins und im preußischen
Abgeordnetenhause abspielten , gaben der bürgerlichen
Presse Anlaß zu allerlei Betrachtungen , die je nach dem
politischen Standpunkt 'des Betrachters verschieden aus -
fallen, aber doch alle in der Ueberzeugung von der Un-
aufhaltbarkeit einer preußischen Wahlreform überein-
stinunen. In der konservativen Presse wird diese Ueber¬
zeugung allerdings nicht offen ausgesprochen, aber auch
hier kann man sie wenigstens zwischen den Zeilen lesen ,
in denen nichts von Freude und Zufriedenheit über den
jüngst errungenen parlamentarischen „Sieg " geschrieben
steht . In dem nichtkonservativen Teil der bürgerlichen
Presse wird vielfach übersehen, daß , das entscheidende Mo¬
ment der letzten Wahlrechtsdebatte nicht in dem zufälligen
Abstimmungsresultat , sondern in der Erklärung der Kon¬
servativen zu suchen ist.

Tie Regierung hat durch den feierlichen Akt der Thron¬
rede die Reformierung des preußischen Wahlrechts für
„eine der wichtigsten Aufgaben der Gegenwart " erklärt .
Die Junker erklären jetzt , daß diese wichtigste Aufgabe der
Gegenwart für den preußischen -König und seine Negierung
nicht mehr existieren darf , wenn sie sich nicht verschiedenen
Unannehmlichkeiten aussetzen wollen. Würde sich jetzt die
Regierung hinter die ergebnislosen Abstimmungen des
Abgeordnetenhauses verschanzen , und ihre Zauderpolitik
mit dem Hinweis darauf zu entschuldigen suchen, daß sich ja
auch der Reformwille des Parlaments zu keinem bestimm-
ren Beschluß hatte verdichwn können , so wird ihr die Er¬
klärung der Junker entgegengehalten werden dürfen , die
sie zur schleunigen Einbringung einer Reformvorlage
Zwingt , wenn sie nicht als willenlose Sklavin einer terro¬
ristischen Minderheit erscheinen will.

Die Regierung hat früher einmal das große Wort ge¬
sprochen , daß sie sich keine Wahlreform werde abtrotzcn
lassen . Diese Erklärung haben , wie die Geschichte lehrt ,
alle wahlrechtsfeindlirlren Regierungen bisher abgegeben
und alle haben sich damit unsterblich blamiert . Denn
eine Forderung , hinter der ein klarbewußter energischer
Volkswille steht , wird sich immer gegenüber allen reaktio¬
nären Quertreibereien siegreich erweis ein Auch in
Preußen war der Weg der Zugeständnisse bereits be¬
schritten. Noch in« Jahre 1304 hieß das Dreiklassensystem
im Munde der preuß . Regierung Las „beste Wahlsystem
der Welt"

. Heute ist seine Ersetzung durch ein anderes
System „die wichtigste Aufgabe der Gegenwart " .

Nachdem sich aber die Negierung von der Volksströmung
ein Stückchen , wenn auch nur ein kleines, nach vorwärts
hatte schieben lassen , stellt sich ihr jetzt das Junkertum in
den Weg , um sie mit der Faust zurückzustoßen . Und seit¬
dem das geschehen ist, sind dreimal 24 Stunden verflossen ,
ohne daß die Regierung den Mut zu einer geharnischten
Gegenerklärung gefunden hat , die ihre Autorität vor der
Qeffentlichkeit wieder herstellt.

Hätte man sich nicht längst das Staunen Liber gewisse
Tinge abgewöhnt , so müßte man sich darüber wundern , daß
die blockliberale Presse nicht schon längst die Abgabe einer
solchen Regierungserklärung kategorisch verlangt hat , einer
Erklärung , in der festgestellt wird , daß die Regierung
tatsächlich an den „ bewährten Grundlagen " des Drei¬
klassenwahlrechts zu rütteln gedenkt und sich durch Droh¬
ungen der Junker von der Erfüllung ihrer Pflichten nicht
abhalten läßt . Die Herren Liberalen hätten allen Grund ,
endlich einmal den .Mund aufzutun und zu bestätigen, was
ohnehin alle Welt schon weih , dah ihnen Fürst Bülow schon
im Sommer 1907 die Beseitigung des Trriklasscnwahlrcchts
in Aussicht gestellt hat . Wenn die Zchnker nicht schon da¬
mals in die Opposition gingen — sie warm natürlich über
die politrschen Unterhaltungen von Norderney genau unter¬
richtet — so kann man nach ihrer neuesten Erklärung nur
annehmen, daß sie die damaligen Versprechungen des
Reichskanzlers als leereS Gerede oder auch als schwindel¬
hafte Vorspiegelungen nahmm , durch die die Liberalen
vorsätzlich getäuscht werden sollten. Die Nichtbeachtung,
die jener Vorgang bei den Konservativen gekunden hat ,
ist für dm Fürsten Bülow ebensowenig schnieichelhaft wie
di« plumpm Einjchüchterungsverfuchc, durch die man ihn

jetzt zurückzuscheuchen versucht. Nicht bloß die Sozialdemo¬
kratie, auch der Reichskanzler mid Ministerpräsidmt ist nack
der in Junkerkreisen geltenden Auffassung bloß Objekt
der konservativen Alleinherrschaft .

Wenn bei einem so verfahrenen Zustande der Wahl-
rechtKangelegeicheiten dennoch überall die Einsicht von der
Unhaltbnrkeit des Dreiklassenwahlrechts durchbricht , so
kann das nur . obgleich es natürlich nirgends eingestanden
wird , auf die hohe Schätzung zurückzuführen sein , welche
die sozialdemokratische Wa h l rech tsb ewe -
g u n g trotz aller öffentlicher Schmähungen der bürger¬
lichen Presse, in den Berechnungen der Politiker erfährt .
Die bürgerliche Presse verfügt , von wmigen Ausnahmen
abgesehen , zur Beurteilung sozialdemokr. Straßcn -
demonstrationen nur über vier oder fünf Rede¬
wendungen . Hat cs der Polizei gefallen, cinzuhauen , so
liest man von Erzesien des Mob . die von den Organen der
Staatsgewalt unterdrückt worden feien ; hat sich aber im
Gegenteil die Polizei ebenso vernünftig benommen wie die
organisierten Arbeiter , dann wird von kindischen Temon-
stratiönchm geredet, und über die Arbeiter , die mit ihrer
Persönlichkeit für ihre Ueberzeugung einstohm, wird all
der Überlegene Humor " ausgegossen, der einmr feigen
überzvugunslosen Schmock zur Verfügung steht . Auf alle
Fälle mutz man aber darauf gefaßt sein , der blödm
Redensart zu begegnen von dem „ überflüssigm Nadau , der
der guten Sackie eher schadet als nützt "

. Wie stände es
um die „ gute Sackte"

, wenn sie beim Freisinn und beim
Zmtrmn woblbewahrt läge, ohne „sozialdemokratischen

Radau " ? !
Das Geschimpfe der wohlerzogenen Presse über

Straßendemoustratiouen beweist nur immer aufs neue, daß
dieses drastische Agitationsmittel sehr lebhafte Wirkungen
hervorruft , die sich zunächst in einem heftigem Geschrei
der Wohlanständigen äußern . Wer wer schreit , der zeigt
wenigstens, daß er nicht mehr schläft , und aufzurütteln
war die Wsicht.

Eetzte Nachrichten.
Gegen die Vorherrschaft des Hdels in der

Diplomatie .
Berlin , 28 . Jan . In der Budgetkonmftssiondes Reichs¬

tages kam es beute wieder zu einer lebhaften Debatte über
Auswahl und Ausbildung des diplomatischen Nachwuchses ,
wobei die Vertreter der Linken energisch gegen die Be¬
vorzugung des Adels protestierten , welche der Staatssekre¬
tär bestreite.

ötraßendemonstrationen
Altona , 29 . Jan . Nach Schluß von drei sozialdemokr.

Protestversammlungen gegen das preußische Landtagswahl¬
recht fanden Demonstrationen statt , an denen sich etwa 5000
Personen beteiligten . Das Vorhaben der Menge, vor das
Rathaus zu ziehen , verhinderte ein starkes Polizeiaufgebot .
Zu ernsten Zusammenstößen kam es nicht .
Cßahtrechtsdemonstrationen im Rheinlande .

Remscheid , 28 . Jan . Hier kam es gestern Abend kurz
nach 7 . Uhr auf dem Kaiferplatz und in den anliegenden
Straßen , besonders aber vor den Lokalen, in denen die
Bourgeoisie Kaisers Geburtstag feierte , zu Wahlrechts-
kundgebungen, an denen sich mehrere tausend Personen
beteiligten . Die Polizei schritt in einer bisher hier nicht
gesehenen brutalen Weise ein . unterschiedslos wurde auf
erwachsene Männer , Frauen mid Kinher mit blanker Waffe
eingehauen, sogar noch , als der Zug sich schon ausgelöst
hatte . Ob Verwundete vorhanden sind , konnte bis jetzt
nicht festgestellt werden, verhaftet sind 10 bis 12 Personen.

Auch in Barmen kam es gestern Abend nach Schluß
einer WahlrechtSverfammlung zu einer Demonstration vor
dem Lokal „ Konkordia"

, in deni die städtischen Behörden
ihre Kaisergeburtstagsfeier abhielten . Die Polizei war
schnell zur Stelle , verhielt sich sonst aber zurückhaltend.

Reine Amnestie .
Berlin , 28 . Jan . Einige Blätter hatten bis zuletzt mit

aller Bestimmtheit gemeldet, daß am 50 . Geburtstage des
Kaisers ein A m n e ft i c c r ! a r ergeben werde. Von
mehreren Seiten wurde sogar erzählt , die jüngste Unter¬
redung zwischen dem Kaiser und dem Fürste ?, Bülow habe
sich um diesen Amnestieerlaß gedreht . Alle diese Meldungen
waren osienbar erfunden . Ter erhoffte Amnestiecrlaß ist
jedenfalls auSgeblicbe??.

I'fatfonalttätenstreit .
Wien, 28 . Jan . Die tschechenfeindlichen Kundgebungen

in Eger haben sich gestern Abend erneuert . Eine erbitterte
Mnge zog unter heftigen Drohungen gegen die Tschechen
durch die Straßen . Es mußte wiederuin Gendarmerie ern-
schreiten. Diese wurde von der Menge mit Steinen bom¬
bardiert , konnte aber die Ruhe wieder Herstellen , ohne von
der Waffe Gebrauch zu machen . Eine Anzahl Demonstran¬
ten wurde verhaftet .

Prag , 29 . Jan . Der Auftuf der Stadtverordneten in
Eger hat jede Gefahr beseitigt . Es werden keine weiteren
Demonstrationen stattfinden . Gestern Abend waren auf
dem Marktplatz 3000 Menschen versammelt . Vor den?
Kaiser Franz Josef -Denkinal hielt ein Landtagsabgeord¬
neter eine Ansprache an die Menge , in der er sie bat , tuhig
nach Haufe zu gehen . Man habe erreicht, was man er¬
l-eichen wolle , 'das Hotel Deutscher Hof werde nicht in
tichahifche Hände übergehen. Auch der gesamte Stadtrat
war auf dem Platze erschienen und wirkte überall auf die
Menge beruhigend ein . Die Gendarmerie , die in Bereit¬
schaft stand , brauchte nicht auszurücken . Gegen 9 Uhr war
die Stadt wie ausgestorben . Es ist zu keinerlei Zwischen¬
fällen gekommen .

Der türkisch-bulgarische Konflikt .
Sofia , 28 . Jan . Auf das durch den hiesigen Leiter des

türkischen Kommissariats gemachte Anerbieten , die türkische
Rogierung werde gegen eine territoriale Kompensation von
ihrer Geldforderung an Bulgarien heruntergelxen, ant¬
wortete der Ministerpräsident Malinow , daß Bulgarien in
keinerlei Verhandlungen mit der Türkei eintreten könne ,
solange der Gedanke einer Grenzrektisikation bei der Türkei
vorherrsche .

Sofia , 28 . Jan . In einem in der Wohnung des Mini -
sterpräsidenten Malinow stattgefundenen Minsterrat wurde
beschlossen , weitere militärische Maßnahmen zu treffen.
Ferner wurde der Standpunkt festgesetzt, den Bulgarien
angesichts der jetzigen Lage gegenüber der Türkei einzu-
nahmen hat .

Sofia , 28 . Jan . Es wurden bulgarische Truppenabtei -
lungen nach Harmanli , Tirnow , Seymen und anderen
Grenzpunkten vorgeschoben . Die Türken haben im Ge¬
biet von Kirdscali große Verstärkungen herangezogen.

Berlin , 28 . Jan . England erbot sich , als Friedensver¬
mittler zwischen Bulgarien und der Türkei .

kln autzesgeivSInillcl) batte; litte»
hat das Kriegsgericht der 25 . Division in Darmstadt gefällt.
Wegen militärischen Aufruhrs und Achtungsverletzung wurde
ein Dragoner des 24 . Regiments zu 5 Jahren 3 Monaten Ge¬
fängnis , einer zu 5 Jahre » 1 Monat Gefängnis , zwei zu - je
5 Jahren Gefängnis , ferner wegen Gehorsamsverweigerung
zwei zu je einem Monat Gefängnis , einer zu 10 Monaten Ge¬
fängnis lind zwei zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Ein
lvciterer angeklagtcr Dragoner kam wegen einfachen Ungehor¬
sams mit 5 Tagen Gefängnis davon. Die vier zuerst genannten .
Dragoner hatten auf der Stube Karten gespielt. Die übrigen
sahen zu . Als es 0 Uhr war . wurden sie vom diensttuenden
Unteroffizier aulgefordert , aufzuhören . Trotz mehrmaliger
Aufforderung sind die Angeklagten diesem Pefehl nicht nach-
gclommen.

Maßregelung von Lrubenveamien.
Auf der Gische - Grube in Oberschichten wurden eis

Grubenbeamte gekündigt, weil sie in einem Schreiben Protest
erhoben batten dagegen, daß ein Steiger wegen seiner Zuge
Hörigkeit zum Bunde der technisch-industriellen Beamten ent¬
lassen worden war .

für die Arbeitslosen.
Nürnberg , 27. Jan . Während die hiesigen 28 Gewerk,

schäften im Jahre 1907 für Arbeitslosen - Untcrstützung nur
öl 159 Mk. vearusgaibten, mußten sie 1908 bei gleicher Mitglic -
derzahl (etwa 29 000 ) 188 005 Mk . auSgeben . Die Sozialdsmo -
traten wollen nun beantragen , daß die Stadtgeineindc , dem
Münchener Beispiele folne.nd . Mittel für die Unterstützung Ar-
bcitsloser bewillige.

Abtreibung der Eeibesfrucbl.
IDWiudKu , 29. chin. In dem Prozeß weg .» Verbrechens

grgen das tcimendc Leben lourden nach 7siünd!gcr Beratung
drei Angctlagie freigesprochen , zivei zu je 2 Wochen , eine An -
getlagte zu 0 Monate : ! und gehn zu je einem Monat 15 Tagen
Gefängnis verurteilt .



_ S - i-fe 2 . _
loi .iisciu üebcrsicit.

Oie Hngst der Bürgerlichen vor einer iHahl -
reebtsdemenstration .

Die Angst l>or den Wahkreckztsdemvnstrationen sitzt im
sozialistenfreien Gemeinderat so fest, daß der Ge-mernderat seine eigenen bauamtlichen Gutachten desavou¬iert . Der sozialdenwkratisäte Verein hatte zum Zioeckeeiner Wahlrechtsoersammlung unter freiem Himmel u . a.auch uni Nobcrlassung der . Uederdeckungsstrecke 'des dieStadt durchschneidenden Jll -Hochwasserka-nals n-achg-esucht.Tie unter der früheren sozialdeniokratischen Nathausmehr -heit gebarrttz Kanaldeckc war im November v. I . demöffentlichen Verkehr überleben worden , nachdem ihre Trag¬fähigkeit durch verschiedene Belastimgsprotzen einwandfreikonstatiert worden war , u . a . durch eine Auflast von 885Kilogramm pro Quadratmeter auf einem 36 Meter langenund 3 Meter breiten Feld in der Mitte der Kanaldecke ,d. h. mit dem ungefähren Gewicht von 10 Eisenbahnwag-gons oder 7 Dampfwalzen , welche Last zwei Stunden langliegen blivb . Das Ergebnis dieser Proben war derartzufriedenstellend, daß das städt. Bauamt — des neuenGeinemderats , wohlverstanden ! — öffentlich bekannt gab ,der - Widerstand der Asphaltdecke sei „ ein erheblich größerer ,als er normalerweise verlangt werden darf "

; die Kanal¬decke fei daher „durchaus betriebssicher" und könne demöffentlichen Verkehr anstandslos übergaben werden.
Jetzt aber , angesichts des sozialdemokratischen Antra¬ges auf Abhaltung einer Versammlung über die Wahl¬rechtsfrage auf diesem weiten Platz, hielt der Bürgermei¬ster mit Zustimmung des Gemeinderats es für angezeigt,der Polizeibehörde mitzuteilen , die Kanaldecke sei zwar fürden Fußgängerverkehr eröffnet , nicht jedoch für den Fuhr -verkehr und „Truppen bewegunge n"

, — woraus diePolizei die Genehmignn-g für die Versammlung verweigerthat . Eine Versammlung sozialdemokratischer Wahlrechts-demonstranten wird hier also bereits behandelt , wie einTruppenaufmarsch , dem man eventuell mit sckMierster Ar¬tillerie begegnen muß !
- Nickt . ganz so angsterfüllt wie die tapferen Demo¬kraten , Liberalen und Zentrümler im Gemeinderat der-elsässischen Fabrikstadt scheint glücklicherweise die reichs -ländischc Regierung zu sein . Denn diese hat deniweiteren Antrag des Sozialdeniokratischen Vereins unddes G<werkschaftskartells in Mülhausen auf Genehmigungeines össvntlickzen Umzuges durch die Straßen der Stadtam 7 . Februar zum Zwecke der Demonstration für dasallgemeine Wahlrecht stattgegeben . Das ist die erstepolizeiliche .Genehmigung dieser Art in Elsaß- Lothringen ,lieber die zu benutzenden Straßen und Plätze, unter wel¬chen sich der Rathausplatz befindet, ist eine Verständigungmit der Polizeidirektion bereits erfolgt .

Bülow und die Funker.
Man nimmt vielfach an , daß B ü l o w den Faschingals ReickiSkanzler nickst mehr überlebe» wird . Als seinenwahrscheinlichen Nachfolger nenirt nian den Statthaltervon Elsaß -Lothringen und früheren Botschafter in Wien.Grasen Wedel . Bestimmtes weiß freilich niemand ,« nd was heute richtig ist , kann morgen falsch sein.Die höfischen Schwierigkeiten geben dem FürstenBülow verniutlich mehr zu schaffen als die parlanrontari -scheu . lieber die Wahlrechtsfrage gedenkt ,iran sicheinstweilen durch würde ! os es Schweigen undNichtstun hinwegzuhelfen, die Nachlaß st euer soll«der nach ähnlichen Mechoden wie einst die KanalvorlagcVerstümnielt wertem. Man will weitere beden -k e n d e S t e u e r b e s re i u n g e n für junkerlicheErbschaft zugestchen und dadurch die Annahme desRestes der Vorlage durch die Konservativen zu erkaufensuchen. So werden lustig neue Kartenhäuser schaut unddie größte Sorge ist. daß nicht ein Wiirdftoß aus höherenRegionen sie wieder unuvirst .

Problematische Hannen.
Roman von Fr . S p i e l h a g e n.® > - (Nachdr. Verb.)

(Fortsetzung .)
Wenn die Strafe gerecht ist . so ist sie auch auf alle Fällesehr mild , antwortete Oswald heiter , und ich unterwerfe michihr mit der Demut , die dem reuigen Sünder ziemt .Sie sehen auch wahrhaftig wie ejn reuiger Sünder aus !Aber warum kommen Sie so spät, und —
Und in so derangierter Toilette ? Im Ernst , gnädige Frau ,

ich konnte nicht früher und nicht anders erscheinen. Wenn man ,wie ich, den weiten , unbekannten Weg zu Fuß zurücklegt —
Wie kommen Sie aber auch auf diesen närrischen Einfall ?
Ich leide sehr an närrischen Einfällen , gnädige Frau .Da teilen Sie mit mir dasselbe Schicksal. Weiter !
Und wenn man sich unterwegs von einer allen Frau eine

Vorlesung über Unsterblichkeit, von einem Landpastor eine Pre¬
digt über dasselbe Thema und von besten geistreicher Gemahlin
erzählen lasten soll : was sie den Tieren abgelauscht —

Ach, Sie Unglücklicher! rief Melitta , die Hände zusammen¬
schlagend.

Wenn man sich darauf im Walde verirren , am Rand eines
Sumpfes einschlaken, bei der Gelegenheit allerlei süßes , närri¬
sches Zeug träumen , beim Erwachen sich von einer Zigeunerin
wahrsagen , sich von deren Buben . auf den richtigen Weg bringen ,und bei der Ankunft in diesem verzauberten Schloß niemanden
finden soll, der den Fremden zur Chatelaine führt , als diesen
liebenswürdigen Hund , der so aufmerksam zuhört , daß man
glauben möchte , er verstände unsere Unterhaltung , so werden
Sse mir zugebcn , daß man mindestens ebenso viel Zeit braucht,dies alles zu tun , als zu erzählen .

Der Hund legte vertraulich den ungeheuren Kopf auf der
Herrin Schoß und blinzelte zu ihr empor. Bist mein braver
Bonceur , sagte sie , den Liebling tätschelnd, machst deinem Namen
Ehre. Siehst in Haus und Hof hübsch nach dem Rechten ; weih
wohl , daß cs außer dir und dem Baumann doch niemand tut.— Wissen Sie , daß nnch Ihr Zusammentreffen mit der braunen
Gräfin , sch meine der Zigeunerin und der Czika, denn cS ist ein

Freitag , den 29 . Januar 1909.
livclaSC t Sil ! l .

Ein militärisches Schreckensurteil. Am Tage vor demGeburtstage WiU-elms ll . hat bas Kriegsgericht der 25 .Division zu D a r m st a d t ein furchtbares Schreckens -urleil gefällt . Neun Dragoner voni 24 . Regiment wurdenmit wahrhaft drakonischen Strafen belegt. Wegen mili¬tärischen Aufruhrs und Achtungsvcrletzung verurteilte dasKriegsgericht den Dargouer Becker zu 5 Jahren 3 Mo¬naten , den Dragoner Krumb zu 5 Jahren 1 Monat , dieDragoner Böcher und Laube zu je 5 Jahren Gefängnis ,wegen Fahrlässigkeit und Gchorsamsverlctzung die Dra¬goner .Burkhäuser und Wahl zu je 1 Jahr Gefängnis , denTragoner Traub zu 10 Monaten Gefängnis , die DragonerPlato und Linch zu je 8 Monaten Gefängnis . Das Ver¬gehen des Aufruhrs hatte bas Gericht darin gesehen , daßdie neun Dragoner , die nach 9 Uhr abends noch auf derKasernenstube Karten spielten , den Befehl desdiensttuenden Unteroffiziers , damit auszuhören , nichtbeachteten .
Ausübung parlamentarischer Mandate und Strafvoll¬streckung . Tie sozialdemokratische Fraktion des preußischenAbgeordnetenhauses (>at mit Unterstützung der Polen fol¬genden Antrag eingebracht:

„Das Haus wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen,möglichst poch in dieser Session zur Ergänzung bcKv. Ab¬
änderung der Verfassung , Artikel 84, einen Gesetzentwurfdahin vorzulegen , baß kein Mitglisd der Kammer ohne -deren
Genehmigung während der Sitzungsperiode zum Zwecke der
Strafvollstreckung verhaftet werden darf , sowie , -daß auch jedeStrafhaft eines Mitgliedes für die Dauer der Sitzungsperiodeaufgehoben werden muß , wenn die betreffende Kammer es
verlangt .

"

Der Antrag ist deshalb gestellt worden , weil die Ge-schäftsordn'. ' -wokommission auf -dem Standpunkt steht , daßGenosse L ökriecht auf Grund der Verfassung nichtaus der Hau entlassen werden darf .
Die Justiz in den Kolonien. Eine sehr auffällige Mel¬dung bringt ein demokratisckies Blatt über die Art derAusführung der Justiz in den Kolonien . Nach Z 2 desGesetzes über- die Schutzgebiete werden die Dezirksrichtervom Reichskanzler ernannt . Nun hat aber der Reichs¬kanzler von -dieser Pflicht der Ernennung bisher noch garkeinen Gebrauch gemacht . Das Reichs-Kolonialamt hateinfach die Assessoren, die sich zum Kolonialdienst gemeldeth-ckben, den Gouverneuren zur Verwendung überwieseri unddie Gouverneure haben dann diesen Assessoren die Wahr¬nehmung des Richteramtes übertragen . — Tie Assessorensind keine auf Lebenszeit angestellten Beamten ; denn inden Verträgen hat sich die Regierung das Rocht Vorbe¬halten , unter Uniständen das Dienstverhältnis lösen zukönnen . Wenn diese Mitteilung des demokratischen Mat¬tes zutrifft , dann sind alle Prozesse, die in den Koloniengeführt wurden , null und nichtig . Es ist klar, daß einganz unglaublicher Wirrwarr dadurch hervorgerufen wer¬den müßte , umsomehr, als unsere Kolonialjustiz auch vonFreunden der Kolonien nie als völlig einwandsfrei erachtet werden konnte .

lieber dir Aussichten des Erbrechts des Staates , da-die Steuerkommission -des Reichstages mit 15 gegen 13Stimmen im Prinzip angenommen hat . äußert sich d 'n
„ Liberale Korrespondenz"

. Nach dem Blatte hofft mandaß diese Vorlage zu Falle gebracht werden kann. Ein-Mehrheit wurde auch nur dadurch erzielt , daß der Zentrumsabgeordnete Zehnter im Gegensatz zu den siedenanderen Zentrumsabgeordneten mit den Freunden de >Vorlage dafür stimnike . Hätte Tr . Zehnter mit seineiParteigenossen gestimmt, dann wäre die Vorlage schon hder Kommission mit 14 gegen 14 Stimmen als aibgelehnizu erachten gewesen . Jedenfalls werden die Konservativen alles tun , um die Annahme dieser Vorlage zu hinter treiben.

üusNil .
England .

Die wirtschaftliche Krisis spiegelt sich auch in den osf '
ziellen Berichten des Handelsanites wieder, die für das
Mädchen, wie ich Ihnen zum Ruhme Ihres Scharfsinnes nursagen muß , sehr interessiert ?

Ein Mädchen, der Eziko ?
Die Czika, ein Mädchen — verlassen Sie sich darauf ; aberwo trafen Sie die Beiden ?
Eine Viertelstunde von hier im Walde , bei demselbenZaubersee , an dessen Rande ich eingeschlafen war .
Also doch auf dem Berkower Gebiet — das freut mich.Sie scheinen sich in der Tat für die schöne Mutter und die

schönere Tochter — ich finde jetzt allerdings , daß das Kind füreinen Knaben viel zu schön war — sehr zu interessieren , gnä -
dige Frau . Wie kommt die Zigeunerin zu dem Namen : diebraune Gräfin ?

Ach ! sagte Melitta , das ist eine lange Geschichte und ein
Beispiel jener närrisck>en Einfälle , von denen ich, wie Sie , heim-
gesucht werde , und die freilich bei mir meistens an das Gebietder dummen Einfälle streifen . Vor sechs Jahren kam die Isabellzum erstenmal in unsere Gegend . Sje war damals vielleicht
zwanzig Jahre — vielleicht, denn genau weiß sie es selbst nicht.Ihr Kind, die Czika, war vier Jahre alt ; das wußte sie, dennes war wirklich ihr eigenes Kind und keine gestohlene Prin¬zessin oder dergleicken.

Woher wissen Sse das ?
Aus der frappanten Achnlichkeit zwischen Mutter und Kind,die Ihnen doch ausgefallen sein muß. Beide waren damals bild¬

schön . so schön , wie ich nie wieder etwas gesehen habe. Ichglaube , kein Mensch hätte ungerührt bleiben können bei dem
Anblick dieser jugendlichen Mutter mjt ihrem prächtigen Kinde ,das in seiner wunderlichen Tracht und in seinen üppigen dunk¬len Locken so gut für einen Ktiaben wie für ein Mädchen geltenkonnte. Ich habe nur auf Murillos sonngetränkten , leidenschaft-
durchglühten Bildern später etwas Achnlichcs gesehen. Ich , die
ich dje Schwäche habe, mich auf malerische Schönheit verstehen
zu wollen , und selbst ein wenig in dieser herrlichen Kunstpfusche, zeichnete und malte damals vom Morgen bis in denAbend Zigeunerköpfe . Ich vergaß nämlich , zu sagen , daß Ich djeBeiden ein paar Tage lang hier in Bcrkow fcsthielt . Zufällig
mutzte ich danialS eine große Gesellschaft geben . Und — jetztkommt der dumme Einsall — um unserer albernen Sippe einen
Possen zu spielen , denn das war doch der eigentliche Grund ,
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Jahr 1908 jetzt erscksienen sind . Die allgemeine Depression,die im Jahre 1907 einsetzte, hat auch im Jahre 1908 an¬gehalten . Das Ende des letzteren war schlechter als jederJahresschluß seit 1892. Nach den Mitteilungen , welchedie englischen Gewerkschaften regelmäßig an bas Handels -amt gelangen lassen , und die sich ini Durchschnitt auf600 000 organisierte Arbeiter erstrecken , befanden sich Endejeden Monats durcksschnittlich 7,8 Prozent der Mitgliederaußer Arbeit , während die entspreck>enden Zahlen für1907 nur 3,7 und die für 1906 3,6 Prozent betrugen .Die Löhne standen am Ende des Jahres 1907 auf einerhöheren Stufe als Ende 1908 . Von 908 627 Arbeitern ,die von einer Aenderung in der Lohnhöhe betroffen wur¬den , gelangten nur 63 802 eine Erhöhung im Betrage von92 780 pro Wockse, während 465 035 Personen sich eineHerabsetzung der Löhne im Betrage von 1 329 720 Mk . proWackre gefallen lassen »rußten . Bei dem Rest der Arbeiter

bewegte sich der Lohn aus - und abwärts .

l . diSC -K tn t - r. .
T ne Vereinfachung der badischen Staat Verwaltungsoll der „Bad . Presse" zufolge geplant sein . Vor allemsoll der bureaukratischen Vielschreiberei gesteuert werden.Ferner wird die Frage geprüft , inwieioeit einzelne Mitdel-
-tellen vereinfacht oder aufgehoben werden können . Hier¬her gehören beispielsweise die F o r st - u n d Domänen¬direktion , Zoll - und Steuerdirektion , diealle dem Finanznrinisterium angegliedert wenden sollen.Ter Oberschulrat dürfte als besondere Abteilung demMinisterium der Justiz , des Kultus und Unterrichts ein¬gereiht werden. Zentralstellen , wie das Landesge¬werbe m u s e u m , das Statistische Landes¬amt und die Fabrikinspektion , sowie der Ver¬waltungshof sollen dem Ministerium des Innern an-gegliedert werden. Durch diese Verschmelzung von Be¬hörden mit dem entsprechenden Ministerium würde in derTat viel unnötiges Schreibwerk in Wegfall kommen , wo¬durch -dann weiter eine Anzahl von Beamten zu anderenZwecken verfügbar würde. Dadurch soll auch die in denletzten Jahren so rasch gestiegene Zahl der Beamten etwaseingedämmt werden.

_ Eine andere Frage , die mit der Vereinfachung -der
Staatsverwaltung und der Verminderung der Beamten¬zahl aufs engste zuswmmenhängt, ist die Ein-Haltung der
vorgeschriebenen -Bureaustunden . Hier sollen sowohl derFinanzminister H o n s e 1 l als auch der Minister desInnern , Freiherr v . B o d m a n darauf dringen, '

daß nichtnur die unteren und mittleren , sondeni auch die akademischgebildeten Beamten , insbesondere die jüngeren , ihre ganzeZeit und Kveft dem Dienste widnien und auch die üblichenDienststunden einhalten .
Hinsichtlich der letzten Frage wäre eine Reform wirk¬lich -dringend zu wünfckien. Der Beginn der Bureauzeitfrüh um 9 Uhr und nachmittags u-m l>alb 4 und 4 Uhrscheint uns reichlich zu spät zu sein. Insbesondere bei derTisenbahnverwaltu -ng muß es zu Mißhelligkeiten führen,nenn die Beamten des äußeren Dienstes mit ihremickstveren , verantwortungsvollen und gesundheitssckiädlichen -Beruf 12—14 Stunden tägliche Dienstzeit haben, während' m inneren Verwaltungsdienst die Beaniten gemütlich umh Uhr vormittags und um halb 4 Uhr nachmittags imBureau erscheinen . Dgz-u kommt, daß die letzteren Be-imten 3—4 Wochen Erholungsurlaub haben, während dieunteren Beamten im Außendienst höchstens 14 Tage Ur-aub beanspruchen können . So viel steht jedenfalls fest ,daß hinsichtlich der Einhaltung der Blireaustunden in mau¬lten Staatsverwaltungen bislang eine sehr laxe PraxisBeständen hat .

Blocksorgcn und kein Ende .
Aus R a st a t. -t wird der „Volksstimme" geschrieben ,wß die Nationalliberalen an Stelle des bisherigen Ab-geordneten Franz den Hoflieferanten und Vorsitzenden>es Landesverbandes der Gewerbevereine, Niederbühl ,ls Kandidaten nominieren wollen. Damit sind aber dieDemokraten nicht einverstanden , die von der

-Kandidatur Niederbühl nichts wissen wollen, weil sie be¬
kleide ich Isabell in das prächtigste Kleid , das sch in meinerGarderobe ausiindcn kann, lasse die Czika von meiner Kammer¬frau hcrausputzen und präsentiere sie der Gesellschaft als Gräfinvon Kryvan mit ihrem Töchterchen Czika, die ich im vorigen Jahrin Marienbad kennen gelernt habe und die soeben auS dem fer¬nen Ungarland mich zu besuchen gekommen sei.Und waS sagte die Gesellschaft ?

Sie war entzückt . Ich hatte ihr vorher angekündigt , daßJsabella von dem streng nationalen ungarischen Adel sei, dersich das Wort gegeben habe, nie etwas anderes , wie die Ratio -nalsprache und außerdem nur noch lateinisch zu sprechen.Glaubte die Gesellschaft denn das ? und versuchten dieHerren nicht ejne lateinische Konversation zu beginnen ?
Unserer Gesellsckiaft kann man alles aufbinden , und wasunsere Herren betrifft , so ist lateinisch ihnen spanisch. Jsabella ,das mutz man ihr lassen , füllte ihren Platz auf dem Sopha mitwahrhaft königlichem Anstande aus . und die Griebens , dieTrantows , die Bülows überschütteten die Standcsgenossin mstAufmerksamkeiten und bedauerten einmal über das andere ihreUnkenntnis der la-teinisckien Sprache , die es ihnen unmöglichmache , sich mit der fremden Dame in eine , jedenfalls höchst geist.reiche und interessante Konversation -esnzulassen . Die kleineCzika wanderte von einem Schoß auf den andern , und wurdemit Leckerbissen und Küssen bald erstickt . — Kurz , die Komödiespielte zu meiner größten Zufriedenheit bis zu Ende , und inden nächsten Tagen war die ganze Nachbarschaft voll von derbraunen Gräfin , wje man die Freundin Melittas von Berkow

kurzweg zu nennen beliebte . Nun , wie gefällt Ihnen die Ge-
schichte ?

Offen gestanden , nur halb , gnädige Frau . Ihrer vornek̂men Gesellschaft gönne ich diescMystisikation von ganzcmHerzen .aber eS tut mir weh , wenn ich sehe, wie der Arme und Hilflose ,eben weil er arm und hilflos ist , sich zum Spselding der Reichenund Mächtigen hergcben mutz.
Melitta sah Oswald voll in die Augen und antwortet , ohnedie mindeste Spur von Empfindlichkeit :
Sehen Sie , das ist hübsch, daß Sic so denken; und noch hüb¬scher finde ich es , daß Tie c§ mir so geradezu sagen . Aber ichhabe Ihnen ja von vornherein zugestandcn : cs war ein dummerStreich , den ich nachher aufrichtig bereute und dessen böse Folgen
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fünften , twfe fi< l«d»glich dem Zentrum zustatten käme,
für dessen Kcmdivaten, einen hier sehr beliebten Dctail -
kaufnxinn, nach ihrer Auffassung eine ganze Anzahl kleiner
Gasästlftsleute, die bisher dem Block zugetan waren , strm-
inen würden , falls Herr Franz nicht mehr kattdidieren
sollte. Die Demokraten drohen deshalb , in diesem Falle
mit einer eigenen Kandidatur vorzugohen, und
hoffen , dadurch den Sieg des Zentrums zu verhindern .

Wenn man bedenkt , daß das Rastatter Zentrum be¬
reits im Oktober 1905 auf die Kandidatur des Rechtsan¬
walts Götzmann 479 Stimmen vereinigte (auf Franz
fielen damals 688 , arrf Dreesbach 252 Stimmen ) , und
daß sein jetziger Kandidat bei der Bevölkerung, insbeson¬
dere in den Kreisen des Mittelstandes , weit mehr Zug¬
kraft besitzt als Herr Götzmann, so erscheinen die Befürch¬
tungen der Demokraten allerdings nicht ganz grundlos .
Zudem würde ein Auseinanderfallen des liberalen Blocks
die Chancen des Zentrums noch mehr verstärken, rmd nur
die Sozialdemokratie , die diesmal ihre Stimmen¬
zahl voraussichtlich erheblich steigern wird (es dürften ihr
mindestens 450 anstatt der früheren 252 Stimnren Zu¬
fällen) , könne 'dann die Situation ini zweiten Mahlgang
noch für die Linke retten , daß unsere hiesigen sozialistischem
Wähler dazu aber zu haben wären , wenn cs sich um die
Kandidatur Niederbühl handelte , das halte ich - ich will
späteren Entschließungen damit allerdings nicht vorgreifen
—nach meiner Kenntnis der Verhältnisse für völlig aus¬

geschlossen —, ganz abgesehen davon, daß es passieren
könnte , daß u-nfer Kandidat Kolb mehr Stimmen erhält
als der Kandidat Niederbühl , wodurch die Schwierigkeiten
des zweiten Mahlganges noch vermehrt würden.

Das eine scheint festzustehen : Beharren die Na¬
tionalliberalen auf der Kandidatur Nie -
bühl,soistdasMandatfürsieverl . oren . Sie
haben jetzt noch Zeit , sich eines Besseren zu besinnen. Sehen
wir zu , ob sie's tun !

Nativnalliberake Blatter unter sich .
Fn ihrer Erwiderung auf die Erklärung des Stadt¬

rats Kölsch hatte die „ Bad . Landosztg .
" u. a . auch Herrn

Kölsch wegen seiner im Oberland unternomrnenen Agi¬
tationsreise verhöhnt . Dazu schveibt der „Manrchenner
Generalanzeiger " :

„Wir wollen nnS -mit der „Bad . LandeSzeidung" nicht
über die Pflichten einer Redaktion hinsichtlich der Wah¬
rung des R eba k t i o n s g e hei m n i s s e s unterhalten ,
da sich daS Parteiibiatt ja doch jode Belehrung verbittet . Wenn
« der da» Watt eine Agitationsreise irgend eines Partei¬
freundes eine „ politische Vortragstournee " zu nennen be-
kiobt , so «ruß gegen «diesen höhnischen und beleidigenden Ton
enevgischer Protest eingelegt werben . Wir und mit uns ein
übevgrvher Teil der Parteifreunde halten es für «die aller¬
höchste Zeit , daß einmal dem schnoddrigen Ton der
„Bad . LandeSztg." ein Ende gemacht wird , wenn nicht schließ¬
lich jedem Parteifreund die Lust an «der Agitation für die
Partei benommen werben soll ! "

Wohl bekam ms !
Die Bauernbuudler

haben b^cblosien, im Bezirk KarlSruhe - Laub den
konfervatrvsn Kandidaten Kämmerer zu unterftützeu.
Zuerst hatten die Bündler geplant , einen eigenen Kandi¬
daten in der Person «des „diplonlierten Landwirts "
Schmidt in Rintheim aufzustellen. Die Konservativen
bekamen davon Wind und liefen den BüNdlern durch die
beschleunigte Aufstellung Kanrmerers den Rang «ab .

Aufgelöst
hat sich der liberale Volksverein in Brombach (Amt
Lörrach)) , in welchem bisher die Freisinnigen und Natio¬
nal ! iberolen organisiert waren . Die Freisinnigen wollen
«wen besonderen Verein grüirden.

»Waldmichel " betreffend.
Der „ Badische Beobachter" mopst sich über die Dezeich

»ung „Waldmichel" . die den Zentrunisblättern manchmal
tzuteil wird . Diese Empfindlichkeit des „Bad . Beobachter"
reizt wirklich zum Lachen . Fast täglich Hann nun, »n
„Bad . Beobachter" und den andern Zentrumsblättern lesen,
daß di« Sozialdemokratie als „ rote Rosa" bezeichnet wird .
Das ist erlaubt und ist auch anständig : sobald aber den»

ich, soweit ich vermochte , wieder gut zu machen mich bemühte.
Denn hören Sie nur , wie die Sache weiter verlief. Der braunen
Gräfin hatte ich natürlich die Sachen geschenkt, di« sie und die
Ezjka bei der KomAne getragen . DaS arme Weib, das mit dem
Plunder nicht» ansangen konnte , wollte ihn in der nächsten Stadt
verkaufen. Man glaubte , sie habe di« Sachen gestohlen , und
»erlangte , sie solle sich über den ehrlichen Erwerb derselben a»S-
weifen. Sie vermochte r« nicht , denn sie hatte meine« Namen
und de» Namen meine» Gute» vergehen, und üderdie« konnte
kein Mensch au« ihrem Kauderwelsch klug werden. Di« Herren
vom Gericht deschlofien deshalb in ihrer Weisheit , die braune
Gräfin als Landflreicherin und Dieb,« einzusperren , bi» sich
di« Sache auf ein« oder di« andere Weif« ausllären würde. Un-
glücklicherweise war ich ein paar Tage zuvor in ein benachbartes
Bad gereist, und während ich dort di« frische Seeluft in vollen
Zügen einsog . mußte die Aermste wochenlang in dem dumpfen
Gefängnisse schmachten. Ach ! und diesen Leuten ist die Freiheit
alle« ! Sehen Sie . da» werde ich mir nie vergesien! — Erst nach
« einer Rücklehr erfuhr ich durch einen Zufall das Unglück, wel¬
che« ich angerichtet hatte . Natürlich tat ich sofort die nötigen
Schutte . Ich fuhr selbst noch B . und öffnete den Kerker meiner
armen braune « Gräfin . Aber wie fand ich sie wjeder ! Bleich,
«bgemagert . verhärmt , um so viel« Jahr« , «altert, als sie
Wochen gefau» « ^ seße« hatte. Dw klerne Lzilo sah womög.
lut, fchi»» « er »»«. Ich »ah« st« » >< hierher nach Bertorv .
ich pflegt« sie. ich tröstet» sie. ich beschenkte ft» , ich tat . was ich
konnte. Ader die Reu« »am hcer. mw überall , zu spät. Der
kleinen Czika war di« Kerkerluft bi» in« Her, gedrungen . Sie
verfiel, kaum hier angekommen. in ein hitziges Fieber , und ich
dank« Gott noch heut« , daß sie mit dem Leben davon kam . Was
häue ich ansangen sollen , wenn sie gestorben wäre !

(Fortsetzung folgt.)

Sven fkd .iu erster Uorirag in Europa.
In Stockholm fand vor eine« großen geladenen Prcblikum

der von der Gesellschaft für Anthropologie und Geographie ver-

Freltag , den 29. Januar 1909._
Zentrum ober feiner Presse gegenüber mit gleicher Münze !
herm-bezahlt wird , dann macht man in sittlicher und mo - j
ralischer Entrüstung . Doch das nur nebenbei. Interessant
ist , was der „Bad . Beobachter" zur Verteidigung des
„ Waldmichel" schreibt . Es beißt 'da :

„ Es ist der Schrift der Vorwurf gemacht worden , sie biete
ein nur unvollständiges und infolge davon ein¬
seitiges Bild . Allein dieser Vonwurf ist gänzlich haltlos .
Daß daS Bild nicht vollständig ist, trifft zu : allein deswegen
ist es durchaus nicht unrichtig oder falsch ."

Ei , ci ! Wie nachsichtig der „Bad . Beobachter" 'doch sein
kann , sobald es sich um einen zum Zentrum gehörigen
Mann handelt . Wie aniders urteilte aber dasselbe Blatt
im Fall Rödel . Auch Rödel hat „an sich wahre
Tatsachen" behauptet : das mußte selbst die Regierung Zu¬
gaben . Und Rödels Zohnminiitcnrede Hat das Ansehen
der badischen Regierung Zweifellos nicht entfernt so beein¬
trächtigt , wie der in Hurvderttausenden von Exemplaren
verbreitete „Waldmichel" . Mer wie ist die Zentrums¬
presse über Rödel hcrgefallen und wie hat sie die Regier¬
ung in Schutz genommen, als sie Rödel disziplinierte . So
mißt das Zentrum in allen Dingen init zweierlei Maß.
Auf den „Waldmichel" ist das Zentrum , trotzdem das von
ihm entworfene Bild nicht vollständig ist , das heißt also
den Tatsachen nicht entspricht, stolz, aber Rödel wird von
derselben Zentrumspresse cfesteinigt , weil er die Wahr¬
heit über die Ursachen des Lehrermangels öffentlich dar-
gelcgt hat . Das ist politische Zentrumsmoral .

Erleichterungen für die Kontrollversammlnngen . Infolge
von Anregungen im letzten Landtage hat daS Ministerium des
Innern der „Karlsruher Zeitung " zufolge inzwischen beim
Generalkommando des 14. Armeekorps eine andere Einteilung
der militärischen Kontrollbezirkc erwirkt , sodaß künftig die E n t-
fcrrmngen zum Kontrollplatz neun Kilometer nirgends über¬
steigen . Auch wird in Bezug ans die Festsetzung der Tagesstun¬
den , zu welchen in den verschiedenen Orten die Kontrollver-
sammlungen anzusetzen sind , auf die zur Kenntnis der Militär -
behördcn gebrachten Wünsche der Bevölkerung tunlichst Rücksicht
genommen werden.

Die Kontrollpflichtigen weit entlegener Weiler und Höfe
werden, namentlich in den Schwarzwaldgemeinden ,
zu demjenigen Kontrollort herangezogen, welcher für sie am
leichtesten erreichbar ist, soweit nicht dienstliche Interessen unbe¬
dingt entgegenstehen.

Die badische Landesversicherungsanstalt gewährte im No¬
vember 1908 Arbeiterwohnnngsdarlehen an 25 Versicherte
196 4M AM . , an 3 Bauvereine 285 690 Mk . und an eine G«.
meinde 3599 Mk . , ferner zu gemeinnützigen Zwecken ein Dar¬
lehen an das Mutterhaus für Kinderschwestern in Karlsruhe
49 900 Mk. , zusammen 434 980 Mk . Nusbezahlt wurden im No¬
vember an 81 Versicherte 288 690 Mk . , an einen Bauvcrein
39 750 Mk . und für 2 Kleinkinderschulen 37 800 Mk., zusammen
366 240 Mk.

Dealseber Reichstag.
Berlin , 28. Jan .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Aus der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Beratung
des sozialdem. Antrags betr . die Regelung des Bertragsverhält -
niffes zwischen den landwirtschaftliche« Arbeiter » und dem Ge¬
sinde und ihren Arbeitgebern .

Abg. Dr . Stengel ( freist BolkSp .) : Wir find für die Ge¬
währung de « KoalitionsrcchtS an die ländlichen Arbeiter und
für die Aufhebung der Gesindeordnung . Wir warnen die Rechte ,
der Sozialdemokratie auch da entgegenzutrcten , wo sie berech¬
tigte Forderungen stellt.

Abg . Dr . Barenhorst ( Reichsp. ) : Die Sozialdemokraten
wollen angeblich durch diesen Antrag das Los der Landarbeiter
erleichtern. Ei» besserer Weg hierzu wäre , den Landarbeitern
ein eigenes Häuschen und eine eigene Scholle zu schassen. Hier
folgt uns aber die Sozialdemokratie nicht . Sie will den Land,
orbeitern nicht helfen, sondern Unfrieden zwischen ihnen und
dem Arbeitgeber schaffen . Ich bedaur« , daß daS Zentrum den
Sozialdemokraten dabei sekundiert.

Abg . Gvthein ( fveis . Bcr . ) : Di« guten Beziehungen zwi¬
schen den Arbeitern und Arbeitgebern in den deutschen Ländern ,
wo sie Koalitionsfreiheit besitzen, Hannover und Elsah -Loth-

anstaltete Vortrag Sven Hedins über seine letzte Reise statt.
Der Präsident der Gesellschaft , Prof . Montelius , begrüßte den
berühmten Reisenden, überreichte ihm zu der Vega-Medaille,
die er bereits besitzt, auch die Wahlberg -Medaille in Gold und
machte ihm ferner Mitteilung von der Bildung eines Hedinfonds
von 10 009 Kronen zur Förderung der geographischen Forschung
im Baterlande .

Dann bestieg Dr . Hedin die Rednerbühne und gab in
längerem Portrag eine äußerst interesiante Darstellung seiner
Reise. Der Redner begann damit , wie er mit einer Karawane
von 27 Personen und IM Tieren sowie mit Proviant für Mo¬
nate in da» westlich« Tibet eindrang . Bald begannen sich große
Schwierigkeiten einzustellen. Nicht nur die Dergspstzen in
diesen Gegenden liegen 1000 bis 1500 Meter höher als der
Mont Blanc , auch die Täler befinden sich noch in einer Höhe
von 400 Meter über demselben, und die Lnfwerdünnung war
äußerst fühlbar . Das . Herz arbeitete unter abnormalen Vcr-
hältniffen, und jeden Tag stürzte eines der Zugtierc .sodaß bei
der Ankunft nur iwch sechs vorhanden waren . Die Mannschaft
hatte sck)wer zu lejden , Hedin selber befand sich jedoch, da er
ritt und Anstrengung vermiß , weit bester. 33 Tage hindurch
sah man keinen Menschen .

So »am man bis in daS mittlere Tibet , wo der See Raut -
ses» aasgenommen wurde . Der Gouverneur von Natson, der¬
selbe. d« im Jahre 1901 Hedin an der Weiterreise gehindert
hatte , fand sich ein und verbot da« weitere Eindringen in Tibet ,
hob aber am Tage darauf aus unaufgeklärter Ursache sejn Ver»
bot selbst wieder auf , wofür er später mit Amtscntsetzung, De¬
gradierung und Verlust seines Vermögens bestraft wurde. Der
Forscher setzte die Reise nach Südosten fort und entdeckte den
Paß Selala und den früher vollständig unbekannten Fluß Dtut-
josanko , an dessen Nebcnslüffen einige der größten Tempel von
Tibet gelegen sind .

Nach einigen Tagereisen in südlicher Richtung erreichte
Hedin die zweite Stadt Tjbets , Ssigatsc . Er war selbst ver¬
wundert , daß es ihm gelungen war . das ganze Land zu durch¬
queren . Er erklärte sich dies dadurch, daß die Tibetaner selber
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ringen , sollten auch die Herren der Rechten vcranlasten , diese
Freiheit allen deutschen Landarbeitern zu gönnen.

Präsident Graf Stolberg : Ein genügend unterstützter An¬
trag ist eingcgangcn auf namentliche Abstimmung über den
vorliegenden Antrag oder über einen etwa gestellten Antrag ,
den Antrag Albrecht einer Kommission zu überweisen.

Abg. Hufnagel ( kons. ) befürchtet, die Annahme des An»
träges würde ebenso die Landarbeiter wie Arbeitgeber schädi¬
gen , denn wenn die koalierten Arbeiter von den jetzt an der
Grenze der 'Leistungsfähigkeit stehenden Landwirten im Som¬
mer höhere Löhne erzielen würden , so müßten die Landwirte
zu ihrem Bedauern die Arbeiter im Herbst entlasten . Ich bitte,
über den Antrag zur Tagesordnung überzugchen.

Abg . Brey ( Soz . ) :
Die Landwirte haben das Recht , sich zu vereinigen und

nützen es aus . Ihre Arbeiter stehen aber unter dem Druck
crnes Ausnahmegesetzes. Eine derartige Ungerechtigkeit sollte
eine Partei , die sich nationalliberal nennt , nicht mitmachen .
In den Gemeinden, die über Abwanderung zu klagen haben ,
herrscht nicht die Sozialdemokratie , sondern die agrarische Par¬
tei . Das Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeitern wird
erst bester werden, wenn letztere sich durch die Koalition gegen
schlechte Löhne und Behandlung wehren können .

Abg . Wachhorst de Wcute (natl . ) : Eine reichsgefetzliche
Regelung der angeschnittenen Frage ist noch nicht notwendig,
wünschenswert aber eine reichsgesetzliche Regelung der Kranken¬
versicherung ländlicher Arbeiter und eine zeitgemäße Reform
der Gesindeordnung.

Abg . Bödme ( wirtsch . Dgg .) : Der Kern der landwirtschaft¬
lichen Arbeiterfrage liegt in der Seßhaftmachung der Land¬
arbeiter . Die Koalitionsfreiheit ist für den ländlichen Arbeiter
im Gegensatz zum Industriearbeiter nur von nebensächlicher
Bedeutung. Die Regelung dieser Frage mutz Sache der LandeS -
gcsetzgebung bleiben.

Abg. Heckscher ( fr . Vgg . ) : Ich bin am besten mit den or¬
ganisierten Arbeitern ausgekommen , die bestimmte Bedingungen
stellten . ES kam nie zu Differenzen , wenn diese erfüllt wur¬
den. Dagegen gab es mit dem Nichtorganisierten hergelaufene«
Gesinde immer Streit . Dieser vorsintflutlichen Gesetzgebung
muß durch reichsgesetzliche Regelung ein Ende gemacht werden.
Die Unzufriedenheit unter den Landarbeitern hat erst seit Be¬
ginn der Verhetzung durch den Bund der Landwirte eingesetzt.
Ich beantrage Ueberweisung de» Antrags an eine Kommission
von 21 Mitgliedern .

Abg . v. Bolk» ( kons. ) : Der Gutsbesitzer muß feine Leute,
um sie sich zu erhalten , gut behandeln . Aber ein konstitutio¬
nelles Regiment kann auf einem Gute nie sein . Der Antrag
würde einen Keil zwischen Landwirte und Landarbeiter treiben.

Abg . Werner ( Reformp . ) : In den Bezirken mit Koali¬
tionsfreiheit machen die Landarbeiter keinen Gebrauch davon.
Es ist also kein Bedürfnis dafür vorhanden.

Abg . v. Oerven (Reichsp. ) : Unser Verhältnis zu den Land¬
arbeitern ist im großen und ganzen gesund. Wir brauchen nicht
daran zu rütteln . Eine gesetzliche Regelung der Arbeitszeit
ist unmöglich . Die Koalitionsfreiheit würde die Agitatoren der
Sozialdemokratie störend zwischen Herrschaft und Arbeiter
bringen. Anders ist es mit der Ausdehnung der obligatorischen
Krankenversicherung auf die Landarbeiter .

Nach persönlichen Bemerkungen wird die Verhandlung auf
morgen l Uhr vertagt .

Tagesordnung : ZentrumS -Antrag betr . Sicherung de«
ArbeitsverhältnisteS und de» Koatitwnsrechts .

Schluß 6 Uhr .

ßcwerltscbaftliclm.
Radolfzell. 26 . Jan . Ein Beitrag zur „freien

Aerztewahl " . Am Sonntag , 24 . Januar , tvar General¬
versammlung der Betricbskrankenkasse der Firma Allweiler ,
hier. Dieselbe war außerordentlich gut besucht . Es standen aber
auch für die Arbeiterschaft äußerst wichtige Punkte auf der
Tagesordnung . Von seiten der Arbeiter wurde der schriftliche
Antrag eingereicht, den seit einem Jahre hier ansätzigen tüch-
tigen Arzt Dr . Hirsch als Kostenarzt anzustellen. Bisher hat
die Detriebskrankenkaffe 2 Acrzte . welche jährlich 1600 Mark
kosten. Drese nun richteten ihrerseits ein Schreiben an die
Firma , in dem sie drohten , dir höchste Taxe zu verlange« , wem»
Herr Hirsch mit angestyllt werde, was einer Erhöhung auf 8099
Mark gleichkäme. Der Vorsitzende der Versammlung , Herr Fa¬
hrt rnt üstd Gemeindcrat Wolf , legte dies auseinander und

nicht wußten , wie sie sich zu den Europäern zu stellen hätten .
In Sjigatse blieb Hedin sechs Wochen und er wurde dort äußerst
freundlich behandelt und mit Geschenken überhäuft . Im Tem¬
pel der Stadt wohnte er auch den gerade stattfindenden Doktor¬
disputationen bei . Hier wird die Bibel der Tibetaner , „Kanjor " ,
aufbewahrt , bestehend ans einer M>cnge Bänden , von denen
jeder eine halbe Eselslafl ausmacht . Hedin sah ferner die reli.
giösen NenjahrSsestlichksstirn , wobei die verschiedenen Sekten
und Grade der Lamas in Prozession ihre Standarten vor dem
Oberpapst senkten . Am 27 . März 1907 reiste Hedin von Sjigatse
in nordwestlicher Richtung weiter , wobei er abermals einen Paß
in Höhe von 1900 bis 2000 Meter kreuzte.

Hier entdeckte er einen heiligen See , um welchen herum die
Lamas , und zwar dse orthodoxen in der einen, die heterodoxen
in der anderen Richtung, wandern . Auch den bisher unbekann¬
ten See Sjurudso entdeckte er hier . Bei der Ankunft in Saha -
son starb der Karawanenführer und wurde in der Wüste be¬
graben . Mit nur drei Dienern ritt Hedin sodann über den
nördlichen Teil des Himalaya . Um das Problem der Bramo -
putra -Quellen zu lösen , maß Hedin die Wassermenge mehrerer
Flüste und folgte dem größten derselben bis zu der Stelle , wo
er als Gletscherbach entspringt . Weder ein Europäer noch esn
Pundit hat nach Angabe des Forschers bisher die Quelle des
Bramaputra gesehen .

In der Nähe fand Hedin einen heiligen See , auf dem er in
einem kleinen Zengboot eine nächtliche Uebersahrt unternahni .
Ein anderes Mal wurde er auf dem See durch einen Sturm
überrascht, der das Boot gerade vor einem Tempel ans Ufer
warf , von dem sodann Lamas mit Milch und Brot erschienen
und dse Reisenden auch die Nacht hindurch beherbergten. Hier
wurde auch die , wie Hedin sagte, bisher von niemandem ge¬
sehene Quelle des Indus aufgefunden . Indessen war im Nor¬
den immer noch ein großer , weißer Fleck auf der Landkarte vor¬
handen, der den Wissensdurst des Forschers erregte . Er bildete
nun eine ganz neue Karawane von 12 Mann und 40 Tieren ,
mit denen er am 4 . Dezember 1907 aufbrach , nachdem er hatte
verbreiten lasten , daß er nach Khotan zu gehen beabsichtige . Es
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_ _votierte dafür , unter diesen Umständen aus die Anstellung desHerrn Hirsch zu verzichten. Er glaubt aber , daß sich in einenJahve die Sache andern könne — ein billiger Trost.Ei » weiterer Punkt betras den Antrag , den Arzt und Apothekcr für Familienangehörige von der Skijfe zu bezahlen. Dies,Sache sei nach Ansicht des Vorsitzenden zu spät eingegangensodatz die Firma nicht bie «nötifle Zeit gehabt hätte , rechnerischeUnterlagen zu besclwffcn . Bezeichnend sind die Aussührungeides Arbeiters B . , der sich dahin äußerte , daß er sich sclyimeiwürde, wenn die Kasse für seine Frau oder Kinder im Kran !heitsfalle bezahlen müßte , obwohl seine Frau sahrelang kraugewesen sei. Ob der gute liberale Mann auch so gcsprochcihätte , wenn er 5—6 Kinder hätte , lassen wir dahingestellt.ZurWahl derAusschußmitglicder wurden vonB. die alten zu »Wiederwahl vorgeschlagen , während Arbeiter F . zwei Mitglicde -des Metallarbeiterverbandes vorgcschlagen hatte . Ter Vorsitzende glaubte , daß es besser sei, wenn der letzte Vorschlag zu.

rückgezogen tverde , da eine geheime Abstimmung zu viel Zeit iiAnspruch nähme. Ter Vorschlag wurde aber nicht zurückge¬zogen . Ter Vorsitzende lieh nun darüber abstimmcn, ob gcheinoder per Akklamation abgestimmt werden soll. Für geheinnAbstimmung stimmten 7 Mann , während alle anderen sich damibegnügten ihre Kollegen, die den Mut hatten , für ihre Sache ein¬zutreten , blöde auszu lackten .
Wenn die Arbeiter der Fabrik Allweilcr glauben , auf diescArt Verbesserungen einführen zu können , so sind sie auf denHolzwege . Die Haltung der hiesigen Aerzte in dieser Sacheverdient öffentlich bekannt zu werden.
Die österreichischen Gewerkschaften im Jahre 1908 . Die

Gewerksckaftskommission von Oesterreich hat schon einen vor¬läufigen Bericht über den Stand der Gewerkschaften im Vor¬jahre erstattet . Die niedergehende Konjunktur hat auch denösterreichischen Gewerkschaften große finanzielle Belastungenanfgc-bürdet , ein wesentlicher Rückgang von Mitgliedern ist je¬doch nach dem Bericht nicht zu verzeichnen gewesen . Der Ver¬lust an Mitgliedern infolge der Arbeitslosigkeit wird auf 25 000geschätzt. Diesem stehen aber 17 000 Neuaufnahmen gegenüber,so daß der Verlust nur 8000 Mitglieder betragen dürfte . An
Arbeitslosenunterstützung zahlten die österreichischen Gewerk¬schaften rund 2 Millionen Kronen . Es ist das eine halbe Mil¬lion mehr, als im Jahre 1807 angegeben wurde.

Sorlslr Rundschau.Der Kölner Aerztestrcik ist nunmehr durch den DeutschenAerztevercinsbund offiziell verkündet worden. Die im sogen.„Leipziger Verbände" vereinigten Aerzte in Köln und Vor¬orten , in Kalk , Mülheim a . d . R. und Rodenkirchen, sowie inden Landkreisen Köln und Mülheim a . 4>. R. machen bekannt,daß sie Krankenkassenmitglieder und deren Familienangehörigenur noch bis zum 31. Januar behandeln werden. Ausgenom¬men sind die Mitglieder derjenigen Kassen , die freie Arztwahlbeibehalten haben. Die Bekanntmachung sagt ausdrücklich:
„Eine Behandlung der Kranklenkasscnmitglieher undderen Familienangehörigen , d . h . aller Angehörigen vonFamilien , gleichgiltig, ob Familienversichcrung besteht oder,nicht , findet vom 1. Februar 1808 ab unter keine» Umständen,auch nicht gegen Bezahlung, statt .

"
Also kompletter Generalstreik ! Sogar die nicht-dersicherten Familienangehörigen der Kassenmitglieder sollenunter keinen Umständen behandelt werden. Der Schaden wirdnicht groß werden, die Krankenkassen find mit ärztlicher Hilfereichlich versehen. Sie verfügen über mehr Aerzte, als von derAufsichtsbehörde verlangt werden.
S » wirds gemacht . Der „Vogtländ . Anzeiger" in Plauenbringt einen Bericht Über eine Versammlung des Fabrikanten¬vereins der vogtländischen Dpitzenindustrie. In dieser Ver¬sammlung hat der Gewerberichter Mette — gleichzeitig Ge¬schäftsführer deS Fabrikantenbundes — folgende Ausführungenzu dar Gewerbeordnungs -Novelle von 1908, betreffend das Ver¬bot der Mitgabe von Hausarbeit an Arbeiterinnen und jugend¬liche Arbeiter in den Fabriken , gemacht:

„Was den praktischen Wert der Vorschriften anlangt , solasten sich diese mit Leichtigkeit umgehen, indem die Arbeiter -innen sich Arbeit durch dritte Hände holen liehen, und allesbleibe beim alten ."

Mannheim , 28. Jan . Der 82 . Jahresbericht des
Wöchnerinnenasyls Luisenheim (Zweigvereim desBadischen Frauenvereins ) teilt mit , daß die Inanspruchnahme

herrschte bittere Kälte , bis zu 35 Grad Celsius , wodurch dirStrapazen vermehrt wurden . Nachdem Weihnachten vorüberwar , begonnen die fürchterlichsten Schnecstürme, die das ganzeLand durchtobten. Die Pferde begannen einznychcn und Hedindrohten die Füße zu erfrieren . -Trotz stundenlanger Massagejeden Abend kehrte ihm darin erst im Frühjahr das Gefühl zu .rück . Nach 64 Tagen traf man ans Nomaden, deren Häuptlingesich wunderten , was diese Ladakis auf dem ungewöhnlichenWege zu suchen hätten , sich jedoch beruhigten , als ihnen geant¬wortet wurde, man beabsichtige im nächsten Sommer Wolle zukaufen.
Hedin verlor hier sein weißes Pferd , das ihn anderthalbJahre lang getragen hatte . Auf dieser Reise ging er zu Fuß ,verkleidet als Diener und das Gesicht mit Höllensteinlösung ge¬schwärzt . Von einem der Pässe erblickte man zuerst die Haupt -gebirgskette des Transhimataya . Am 24. April 1908 wurdeHedin durch eine Schar Tibetaner gefangen genommen, die Be¬fehl von Lhassa erhalten hatten , ihn durch einen berittenen Offi¬zier und 10 Soldaten aus dem Laude zu eskortieren . Hedinnahm die „Gefangennahme " gemütlich, lud die ganze Gesell¬schaft zur Bewirtung ein und ließ sie beim Lagerfeuer ihreladakischen Tänze aufführen . Dann entkam er in der Verklei¬dung eines vornehmen Tibetaners , die so täuschend , war , daß eiden ihm begegnenden Nomaden, ohne entdeckt zu werden , dieRichtung bezeichnen konnte, in der sie gehen müßten , um den

geheimnißvollen Europäer , von dem schon alle gehört hatten ,zu finden . Die östlichen und westlichen Teile des Transhima -laya sind bereits früher bekannt gewesen , man hat jedoch nichtbestimmt gewußt, daß sie durch eine Gebirgskette miteinanderverbunden sind .
Der Transhimalaya ist von höherem geographischen und

hydrographischen Rang als der Himalaya selber, da dieses Gebietder Wasserscheidcr zwischen den abflußlosen Seen im Nordenund dem Mr im Süden ist . Die höchsten Spitzen des Trans¬himalaya sind etwa 24 000 , die des Himalaya 29 000 schwedischeFuß hoch . Die ganze große Provinz Bomba ist bisher , sogardem Zäunen nach, absolut unbclannt gewesen .

Freitag , den 29. Januar 1909._''eä Heims im Berichtsjahr bedeutend größer urid reger mar alsn den Vorjahren . Es wurden 1301 Frauen , davon 1222 aufu>r geburtshilflichen tim Vorjahr 1030) und der Rest auf der
mnäkalogischen Abteilung verpflegt . 86 Prozent der Frauenkämmten aus Mannheim , die übrigen aus der Umgebung. 806crauen wurden völlig unentgeltlich verpflegt . 416 benutztencke zahlenden Abteilungen . Insgesamt wurden bis jetzt seit dembestehen der Anstalt 11 562 Frauen ausgenommen und in ihr0 800 Kinder , worunter 142mal Zwillinge geboren . Unter Ein -echnung der Säuglinge und des Personals leistete die Anstalt»8 397 Verpflegung stage . Da zeitweise alle Betten der Anstalt« setzt waren und nicht mehr eine einzig« Aufnahme erfolgenonnte, im Gegen til Zurückweisungen selibs ! Bedürftiger ein-' reteil mußten , ist eine Evweiternng der Anstalt ins Auge gefaßt.Der Verein hat bereits einen zweiten gckburtshilflichenKurs fürtrauen gebildeter Stände begonnen, -der auf 10 Monate be-

,'echnet ist.

Ktmrratoö «in.
Frühstück an bedürftige Schulkinder. In der letzten Ge--nei-nderalssitzung in Stuttgart gab es wieder eine langeDebatte über die unentgeltliche Abgabe von Frühstück an be¬dürftige Volksschulkinder, die bei der letzten Bürgerausschuß .vahl eine große Rolle gespielt hat . Im Mai v - I . erhielten3740 Kinder -das Frühstück; im Lauf« des Jahres ging die Zahlauf 2860 zurück . Die Kosten betrugen im vergangenen Jahre17 600 Mk. oder rund 3600 Mk . mehr als vorgesehen. ProfessorWcitbrecht (Tisch. P .) beantragte -diesen Mehvbcdarf nicht zugenehmigen. Schließlich -wunde aber gegen -die Stimmenzweier Dcutschpartciler und eines Konservativen die Mehrfor¬derung mit 21 Stimmen genehmigt .
Bei den Stadtverordnetenwahlen in Braunschweig errangenunsere Genossen einen glänzenden Sieg . Gewählt wurden znmerstenmal die Genossen Jasper , Wiesemeier und Hesse. Unsere'Kartei erhielt 5184 , die Gegner 4420 Stimmen , Wir haben seit-der letzten Wahl um rund 880 Stimmen zugerwmmen.
Vom Nürnberger Gemeindekollegium. Nach viertägigerBeratung hat das Gcmeindekollegium den städtischen Etat für>909 einstimmig angenommen , also unter Zustimmung derzehn s o z i a l d e m . Bevollmächtigten. Diese nahmen zumerstenmal an den Beratungen teil , was natürlich nicht ohneEinfluß auf die Art ihres Verlaufes war . Es muh anerkanntwerden, so schreibt die „Franks . Ztg." , daß gerade durch dieVerstärkung des sozialdem. Elements der Sozialpolitik vonallen Seiten wieder ein stärkeres Interesse zugcwandt wird.Die Einführung einer Wertzuwochssteuir wurde von der

Stadtverordnetenversammlung in Recklinghausen ( Rhein¬land ) beschlosien. Die Steuer wird erhoben mit 10 Proz . beieinem Wertzuwachs um 20 Proz . und steigt bei je 10 Proz . Zu¬wachs um I Proz . Die schon bestehende Umsatzsteuer bleibt inKraft . Durch die Einführung der Wertzuwachssteucr wirdvermieden, daß der erst im Vorjahre um 10 Proz . erhöhte Kam.munalsteuerzuschlag von 210 Proz . um weitere 10 Proz . erhöhtwerden muß.

Untergrombach, 27 . Jan . Humane BehandlungFremder ! Der Winter ist bekanntlich die Zeit , welche dieSchäfer benützen , mit ihren Herden durchs Land zu ziehen, umim Frühjahr dort anzulangen , wo sie dieselben zu verkaufengedenken . Diese Zeit wird in der Hauptsache wohl deshalb ge¬wählt , weil der Schäfer unterwegs seine Schafe auf den nächstder Straße liegenden Wiesen weiden laffen kann, ohne jemandSchaden zuzufügen. Viele Gemeinden , größere Wiesenbesitzerund Tomänelwerwaltnngcn sind nämlich bestrebt, Schäfer mitihren Herden auf die Wiesen zu bekommen , weil dies für dieWiesen von großem Vorteil ist. Auch bei uns war man ge-wohnt, den Winler über hie und da eine Herde auf unserenWiesen zu sehen , die ungehindert ihr Dasein fristete. Erst voreinem Jahr verweilte sich ein Schäfer 14 Tag « bei uns , ohnedaß ihm oder einem seiner 200 Schafe etwas zu leid geschehenmäre. Erst seit kurzer Zeit scheint unserer Gemeindcverwabi»ng , die noch aus denselben älteren und erkahrenen Männernbesteht , wie voriges Jahr , ein Licht aufgcgangen zu sein.Jeder Schäfer , der sich erfrecht, auf unsere Wiesen zufahren , oder den Anschein erweckt, ein paar Tage hier zu blei-ven , wird um 10 Mk. bestraft. Wer die Strafe ansctzt , ist ganzgleichgiltig. Bald ist es der Bürgermeister , bald ein Gemeinde¬rat , ja sogar der Feldhüter , welcher straft . Abhilfe tut not !
Bcrghauscn , 28. Jan . Bei der gestern stattgcfuNdenenBürgerausschußwahl konnten wir -dem Ansturm der bürgerlichenParteien nicht standhalton ; ans unseren Kand8 >aten sielen 72bis 92 Stimmen , während -die Gegner von 80 bis 100 Stimmenauf sich vereinigten . Wir bekommen 4 Sitze, die Gegner 6.Zwei der unsrigcn Kandidaten standen auch auf dem gegnerischenZettel und erhielten somit fast die doppelte Stimmenzahl ; wirwerden noch -daraus zurücktommen.
Gcngenbach, 26 . Jan . In der letzten Woche fanden hierdie Bürgeraussclnihwahlcn für ave drei Älasien statt . In derKlaffe der Niederst- und Mittelbesteuerten siegte das Zentrummit erheblicher Stimmenmehrheit . In der Klasse der Höchst-besteuerten ging die Liste der Liberalen durch. lieber dasWahlresultat braucht man nicht überrascht zu sein . Von einemWahlkampf hörte man bis zum Wahltag eigentlich nichts. DasZentrum hatte aber schon lange im geheimen gescliafft und zu-lctzi noch einen Wahlaufruf losgcloffcn, aus den mancher herein-gefallen sein dürfte . In dem Wahlaufruf beklagen sich dieSchwarzen darüber , weil man ihre Partei bei Neu. bezw . Er¬

satzwahlen zum Gemeinderat nicht berücksichtigt hatte. Trotzall diesem hätten sich die Zentrumsführer am Bankett für denwiedcrgcwähltcn Herrn Bürgermeister beteiligt . Als ob dieserfür diese Politik allein verantwortlich gemacht werden könnte ?Das Zentrum hätte aber bei der letzten Bürgermeifterwahl aucheinen Kandidaten ausgestellt, wenn cS sicher gewesen wäre , daßer gewählt würde . Laut Wahlaufruf wollen die SchwarzenMänner aufs Rathaus schicken , die einen ausgesprochenen Spar¬samkeitssinn haben und die Umlagczahler vor weiterer Be¬lastung schützen. Nun , was bis jetzt angeschafft und gemachiwurde, das war im Interesse unserer Stadt notwendig. Aller¬dings , wenn es auf einige Sck>warze angekommen wäre , dannbättcn wir z. B . in 10 oder 20 Jahren noch kein Volksbad.Tie Schwarzen haben jetzt, was sie haben wollten. Die Mehr¬heit ist da ; aber sie werden auch nicht drum herum können , das
zu bewilligen, was notwendig und im Interesse unserer Stadt
geboten ist.

Unsere Parteipresse liegt vom 1 . Februar ab ' in folgendenWirtschaften auf : Gasthaus zur „Linde"
, „Blume "

, „Engel ".„Badenia "
, Brauerei Willmann , Böhler , Peter und „ Merst-

schcr Hof".
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hm der frami.

Die Jahreskonferenz der englischen Arbeiterpartei ist amMittwoch in Po r t S m o u t h zusammengetreten . Es ist diestärkst besuchte Konferenz, die die Arbeiterpartei bisher abge -halren hat ; angemeldet sind 410 Delegierte . Die Zahl der aufdieser Konferenz vertretenen Gewerkschaftsmitglieder wird70 000 mehr betragen als im Vorjahre . Dabei sind die Berg¬leute nicht eingerechnet, deren Ansclüuß definitiv erst aus derKonferenz vollzogen werden wird . Die Eisenbahner wer¬den keinenVertreter entsenden, weil sie an die bekannte Entschei¬dung des AppellationShofes gebunden sind. Den Verhandlungendes Kongresses wird mit großer Spannung entgegengcsehen.Die bürgerliche Press« schreibt viel von einer bevorstehendenSpaltung , die unvermeidlich sei. In der Tal sind erheblicheDifferenzen innerhalb der Partei vorhanden. Das braucht nichtbesonders Wunder zu nehmen, besteht doch die Partei nur zumTeil aus Sozialisten , zum andern Teil aus Trade -Unionisten.Die letzteren haben, wie ihre Vertreter im Parlament , langedem Liberalismus zugehört, und sind nur langsam zu sozialisti»scher Aufastung zu erziehen.
Heftige Debatten sind zu erwarten infolge des Antrags der„Fabier -Society "

, welcher die Aufstellung eines festen Partei -Programms fordert . Bernhard Schaw hat einen Entwurf aus¬gearbeitet , ist aber , wie gemeldet wird , wahrscheinlich durchKrankheit, verhindert , denselben auf der Konferenz zu vertreten .Diese Forderung ist schon häufiger ausgestellt, im Vorjahre nochdurch den Genossen Will Thorne . Ein Teil der Führer ist abergegen die Annahme eines festen Parteiprogramms . Eine jungePartei müsse Bewegungsfreiheit haben. Der Mitgliederzuwachszeige , daß die Partei auf dem richtigen Wege sei. Es sei eingefährliehes Experiment , und es sei verdächtig, daß diejenigen,welche ein Programm fordern , Unterstützung finden bei der¬jenigen Presse, die niemals auch nur das geringste getan habe ,eine unabhängige Arbeiterpolitik oder gar den Sozialismus zuunterstützen. Aus Rücksichten auf die Gewerkschaften wird mansich wahrscheinlich auch diesmal wieder abhalten laffen, festeProgrammsätze aufzustellen.
Einen weiteren Differenzpunkt bildet die Beteiligung beiden Ergänzungswahlen . Die radikaleren Elemente fordern eineBeteiligung in allen Fällen und unter allen Umständen zumZwecke der Propaganda . Tie Bedächtigeren wollen eine Beteili¬gung nur dann , wenn Aussicht auf Erfolg vorhanden ist, einejunge Partei müsse sich vor Niederlagen hüten.Die Konferenz wird auch Stellung zu nehmen haben zu demEntscheid des Appellationshofes bezüglich der Beiträge der Ge¬werkschaften zu politischen Zwecken.

Der Nalionalrat der französischen Partei hielt am ver¬gangenen Sonntag in Paris eine Vollsitzung ab. Der SekretärGenosse Dubreuikh gibt den Rechenschaftsbericht. Die letztenWahlen in Villefranche und Carollce berechtigen zu den bestenHoffnungen für die noch in diesem Jahre stattfindenden Ergän¬zungswahlen , die in 19 Departements vorzunehmen sind . DiePartes werde sich hier überall beteiligen und sei es auch nurum ihre Stimmen zu zählen. Es wurde beschlossen, durch Sub -skriptiyn einen Wahlfond zu gründen , damit es möglich sei,jedem Wahlkreis von der Zentralstelle aus die Summe von 300Franks zu überweisen. Die Abgeordneten und die übrigen Red¬ner der Partei sollen sich für die Zeit der Wahlagitation für diebetreffenden Kresse zur Verfügung halten . Der Nationalkon.gretz. der diesmal schon zu Ostern urid zwar in Saint -Etienneftattfiudet , wird noch weiter zu den Wahlen Stellung nehmen.Ueber den finanziellen Stand der „Humanitee " berichtet derGenosse Bracke . Danach ist der Verkauf auf 53 190 gestiegen .Die „Humanitee " hat darum einen so schwevc nStand , weil siealle Ankündigungen von Finanzoperationen usw . zurückwejst .Sie hat jetzt auch das „Bulletin Financier " entfernt , obgleichdies durchaus einwandsfrei ist, um jedes Mißtrauen in seinenLeserkreisen zu beseitigen. Lafargue wendet sich gegen den Ver¬kauf verschiedener anlisozialistischer Schriften durch den Verlagdes Hervefchen „Guerre Sociale " . — Der Vorstand ist stets be¬müht gewesen , die Einigkeit der Partei aufrecht zu erhalten .Bei den verschiedenen Strömungen innerhalb des französischenSozialismus wurde ihm das nicht immer leicht gemacht . Nachden Beschlüssen von Tonlose ist ja innerhalb der Partei die volle
Meinungsfreiheit tn Bezug auf die Fragen der Theorie und derMethoden gewahrt , aber die Parteiorgane sollten doch Artikelvermeiden, die geeignet sind , die Einigkeit und die Einheit derOrganisation zu zerstören. DaS ist aber in Heroes Btatt ge¬schehen. Dort wurde wiederholt für Gründung von Organi¬sationen gewirkt, die zu den offiziellen Partej -Organisationcnin Opposition stehen . Der Vorstand hat an Herve das Ersuchengerichtet, derartigen Artikeln keinen Raum zu gewähren. Dar¬aus hat Herve noch keine Antwort gegeben .Voillant gab den Bericht vom Internationalen Bureau , denwir schon seinerzeit mitgetejlt haben.

Dresden . Die Staatsanwaltschaft hat gegen den Redakteurder „Dresdener Bolkszeitung" Genossen D ü w e I l wegen der
Stratzendemonstrationen am 17 . Januar ein Ver¬fahren wegen Landfrtedensbruchs und Aufruhrseingeleitet. Dr . Tüwell wird beschuldigt , einen polizeilich nichtgenehmigten Umzug geleitet zu haben und Rädelsführer beieinem Angriff mit vereinten Kräften aui die Polizei gewesen zusein. DaS Verfahren stutzt sich auf § 115 und 125 deS Reichs¬
strafgesetzbuches . Gegen andere Teilnehmer der Demonstrationsind in den letzten Tagen zahlreiche auf Haft lautende Straf -
befehle ergangen.

6. Badischer Reichstagswahlkreis . Den Berirauensleutender örtlichen Mitgliedsägsten zur Kenntnis , daß Abrechnungenund Gelder nunmehr an F . Mdrstadt , Lahr , Feuerwehr¬straße 60 , einzusenden sind.
Der Kreisvorstand .

Fahrnau , 27. Jan . Die am 17. ds . Mts . abgehaltcne Gene-ralversamlung deS sozialdemokratifckym Vereins war ziemlichgut besucht . Der Punkt „Oberländer Preßfrage " rief eine leb¬hafte Diskussion hervor, in welcher beantragt wurde , beimKreisvorstand vorstellig zu werden , damit eine erweiterte Wahl-kreiSkonkercnz einberufen werde, die zu diesem Punkt Stellungnehmen soll.
Die Neuwahlen brachten keine wesentlichen Veränderungen .Zuschriften sind zu richten an Jakob Schwalb , Blechner. DerVortrag deS Genossen Z u m t o b e l aus Hausen, welcher wegender vorgeschrittenen Zeit nicht gehalten werden konnte , wird inder nächsten Versammlung aus der Tagesordnung erscheinenund macken wir die Genossen schon jetzt darauf aufmerksam.
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Daxlanden , 29. Jan . Gestern hatten wir die traurige

Pflicht zu erfüllen , unserem Genosten Emil Licht das letzt«
Geleite zu geben . Derselbe war ein ruhiger , überzeugter
Parteigcnoste . durch besten Ableben für die hiesige Partei ein
schwerer Verlust entstanden ist. Die Familie verliert an dem
Verstorbenen einen treubesorgten Familienvater , der noch in
den letzten Tagen glaubte , seine Krankheit zu überwinden , um
wieder für seine Familie sorgen zu können . Er hinterlätzt eine
Witwe und drei unmündige Kinder . Ehre seinem Andenken !

Teutschne « r » tb, 27 . Jan . Am Sonntag , 31. Januar , nach¬
mittags 4 Uhr , findet im Gasthaus zur .Östrone" hier eine
öffentliche Volksversammlung statt . Gen . August
Abele wird über die neue Gewerbegesetz -Novelle und den Aus¬
bau der Invalidenversicherung sprechen.

Wir machen die Volksfreundleser , die gesamte hiesige Ar¬
beiterschaft und Landwirte darauf aufmerksam , denn auch unsere
hiesige Krankenkaste wird unter diesem neuen Gesetze zu leiden
haben . Die politische Gesinnung sollte in dem Falle absolut keine
Rolle spielen . Es finden in mehreren Ortschaften Protestvcr -
sommlungen statt und darf auch unser Arbeiterort den anderen
Ortschaften nicht nachftchen . Also auf in die „Krone " heißt am
Sonntag die Parole !

Mörsch, 28 . Jan . Am Sonntag , 31. Jan . , nachmittags 8 Uhr .
findet im Gasthaus zum „ Löwen " die Generalversammlung des
hiesigen Ortskartells statt . Da nun die alten Delegierten aus -
scheiden und nach der Generalversammlung die anderen Dele -
gierten ihr Amt antreten , so ist cs notwendig , daß dieselben in
der Versammlung erscheinen . Mr ersuchen die Parteigenossen ,
sowie die Gewerkschaftsmitglieder , zahlreich erscheinen zu wollen .

Malsch , 28 . Jan . Am SamStag Abend 8 Uhr findet Ver¬
sammlung deS sozialdemokratischen Vereins statt . Wir erwarten
vollzähliges Erscheinen der Parteigenossen . Auch findet am
Sonntag Nachmittag 8 Uhr zwecks Stellungnahme zur Bürger -
ausschußwahl öffentliche Versammlung statt , wozu jedermann
freundlich eingeladen ist.
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Oeffentliche Bortrögr . Heute (Freitag ) Abend 8 Uhr
spricht im großen Rathaussaal « Herr Professor Dr . B u l p i u s-
Heidelberg über „Wesen und Wert der Krüppelfiirsorge " . Da -
mit verbunden ist eine Ausstellung von Arbeiten , die in Krüppel -
Heimen angefertigt worden sind . Der Eintritt ist frei .

Am Samstag Abend hält auf Veranlaffung des hiesigen
freisinnigen Vereins Herr Rechtsanwalt F r ü ha u f - Karls¬
ruhe im „Blumcn " -Saal einen Vortrag über „Die politische
Lage im Reich und in Baden " .

Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet im Saale der
„Krone " ein Frauen -Vortrag statt . Die bekannte Hygienikerin
Frau L i e b e r t - Konstanz spricht über das Thema : „Was
muß die Frau wissen, um sich in der Ehe gesund zu erhalten ?"
Eintritt 30 Pf .

Srucdral .
— Der Feuerbestattungsverein Bruchsal hält am Mittwoch .

3. Februar , abends halb 9 Uhr , im Hotel „ Post " seine Haupt .
Versammlung ab .

— Eine öffentliche Versammlung findet am SamStag .
30. ds . Mts . , abends halb ö Uhr , im Saale zur „Neuen Sonne "
statt . In derselben wird Stellung zur neuen Gewerbeordnungs -
Novelle und zur Invalidenversicherung genommen . Hierzu ist
die Arbeiterschaft eingeladeü , mit dem Hinweis auf die Wich
tigkeit der Sache recht zahlreich zu erscheinen .

kNNngen .
— Sarialb <nr. Verein . Die Monatsversammlung findet

ausnahmsweise schon morgen SamStag Abend statt . Wir er¬
suchen die Genossen , in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
vollzählig und pünktlich zu erscheinen .

Rastatt .
— Di « ordentliche Generalversammlung der vereinigten

Gewerkschaften findet am SamStag , 30 . Jan ., abends präzis
8 Uhr, im Gasthaus zum „Rapp r " statt . Da sehr wichtige
Fragen zu erledigen sind, ist eS Pflicht jedes Gewerkschaftlers ,
z» erscheinen .

vkkendurz .
— Genosse « ! Das Wahlrecht kann noch bis 8 Uhr aus -

geübt werden . Wer eS etwa versäumt , verdient , daß es ihm
genommen wird . Um 8 Uhr ist Schluß !

— Arbettersekretariat . Di « Vertreter der katholischen Ar¬
beitervereine MittelbadenS hielten am Sonntag hier eine Sitz¬
ung ad . in der beschlossen « mich« , «in Arbeitersekretaviat für
Mittvlbotden zu errichten . Das Sekretariat soll balchrnöglichst
ins Loben treten . Sein Sitz wind Offenburg sein .

ftelburz.
— KautionSschwindel und Betrug . Der Agent Stefan

Adolf R ., Sb Jahve alt , von Dauchcobischofsheim , stand dieser
Doge unter Anklage wegen Betrugs im Rückfalle vor der hiesigen
Strafkammer . Der Angeklagte hat schwere Vorstrafen hinter
sich. AIS er sich in Fveiburg niccherließ . beschäftigte er sich mit
Agenturen , idle ihm nicht viel eintrugen , weil er zu viele über¬
nommen hatte und sich keiner richtig widmen konnte . Eines
TageS suchte er in der Zeitung Untcragenten für „ lohnende
Beschäftigung ". Es stellten sich auch eine ganze Reihe von Be¬
werbern ein . die er gegen Kaution anstellte , weil mit »der Tätig¬
keit auch Inkasso verbunden sei. Nach und nach hatte er sechs
Agenten eingestellt gegen Kautionen von 200—600 Mk. bei
einem Monatsverdienst von >00— 120 Mk . DaS Geschäft , wel¬
ches viele Schwierigkeiten in der Aguisition bot , ging aber nicht
noch Wunsch , sodaß die meisten der Leute schon nach einem Mo¬
nat wieder zurücktraten . Mit der Rückzahlung der Kautionen
sah «S daher windig auS . Ein Teil der Angestellten sah von der
Kaution überhaupt nichts wieder / rndere mußten sich mit Teil¬
zahlungen begnügen . Nur einer erlangte durch fein Energisches
Auftreten , da er mit Anzeige drohte , seine Kaution ist der Höhe
von 200 Mk . zurück . Auch arbeitete der Angeklagte für ein
hiesiges WeinhauS , bei dom ihm aber verboten war , Gelder ein -
zuzichen . Um dieses Verbot kümmerte der Angeklagte sich aber
nicht . Er nahm mcht bloß Gelder ein , sondern mahnte auch
die Kunden . Die ei «gezogenen Gelder lieferte er nicht ab .
Der Gerichtshof ernannte ihn der b Betrugsfälle alS einheit -
Uch Tat und de« Betrug » gegen da » WeinhauS schuldig und ver -

Freitag , den 29 . Januar 1909.
urteilte ihn zu 2 Jahren und einem Monat Gefängnis nebst
S Jahren Ehrverlust , ab ein Monat Untersuchungshaft .

— Der Grund - und Hausbesiycrvercin , der erst in jüngster
Zeit gegründet wurde , macht Fortschritte . Während er letzter
Frühjahr kaum 128 Mitglieder zählte , »veist derselbe jetzt bereits
028 Mitglieder auf . Also bereits ein Fünftel von den Frei¬
burger Hausbesitzern haben sich diesem Verein angeschloffcn .

Wir haben es den Arbeitern schon öfter gesagt , die Be¬
sitzenden nehmen ihre Interessen viel intensiver wahr als die
Arbeiter , darum sollte ihnen dieses wiederum ein Ansporn sein ,
sich zur Wahrung ihrer Interessen ebenso energisch politisch und
gewerkschaftlich zu organisieren .

RiPpoldSau , 28 . Jan . Arbeiterlos . Ein bei dem
Göhringerschen Badneubau beschäftigter Spengler stürzte vom
Dache und erlitt schwere Verletzungen , sodaß er vom Platze
getragen weoden mußte . Unter den Avbeitern herrscht Auf¬
regung , da vermutet wird , daß der Gerüstbau nicht den Anforde¬
rungen entspricht . Untersuchung ist eingeleitet .

Forbach , 28. Jan . Arbeiterrisiko . Durch einen un¬
versehens losgegangenen Dynamitschuß wurden gestern drei bei
den Fclssprengungen am Forbacher Bahnhofe beschäftigte Ar¬
beiter schwer verletzt .

B»m Schwarzwald , 28 . Jan . Stark « Kälte herrscht
seit einigen Tagen . Gestern zeigte bas Thermometer 17 Grad
unter Null .

Aus Schiltach schreibt man unS : Zu dem Artikel in
Nr . 304 vor . Js . „Bemerkenswerte Klagen " gegen
den hiesigen Lehrer Wagner bitte ich folgende Richtigstellung
aufzunehmen :

1 . Es handelt sich gar nickt um „Klagen "
, sondern nur um

eine ; zieht man bei dieser den Grund in Betracht , so kommt
auch diese in Wegfall . Der betr . Schüler wurde nicht miß¬
handelt , sondern er empfing wegen fortgesetzten Ungehorsams
und Frechheit die ihm gebührende Strafe , wie sie einem Schüler
der 8 . Klaffe angemessen ist . Bekommt dann ein solches flegel¬
haftes Muttcrkind die ihm gebührende Strafe , so geht es an
den Lehrer . Alle Hebel werden in Bewegung gesetzt, um dieseni
Schwierigkeiten zu bereiten ; so war es auch hier der Fall .

2. Eine Anzeige wurde zwar erstattet ; die betr . Strafe
wurde aber von den zuständigen Behörden als gerecht be -
f u n d e n .

3. Der eigentliche Grund , warum diese „ Mißhandlung " ,
die längst der Vergessenheit übergeben war , aber erst durch den
betr . Artikel an die Lefienllickkeit gelangte , ist lediglich daraus
zu ückzusührcn . daß es sich hier um eine wohlorganisierte
Denunziation eines Lehrers handelt ; denn die betr . „ Klage "
wu de nicht bei der Bevölkerung laut , sondern nur in einem
ganz bestimmten Kreis derselben .

Gottlieb '
Wagner , Lehrer .

Radolfzell , 17. Jan . Die Dampfschiffahrt auf
dem Untersec und Rhein ist nachMitteilung der Schweiz .
Dampfschiffahrt wegen Eisganges völlig eingestellt :

Konstanz , 28 . Jan . S ch w e r e s U n g l ü ck. In der Ma¬
schinenfabrik von Hotz u . Kempter explodierte auf bis jctzl
unaufgeklärte Weise ein Gasbehälter , wobei der Werkmeister
Ludwig Gramm sö^ ver verletzt wurde . Der herbeigerufcnc
Arzt legte den ersten Notverband an und ordnete die Verbring ,
ung deS Verunglückten nach dem Krankenhause an , wo der¬
selbe nach einigen Stunden seiner schweren Verletzung erlag .
Der Verstorbene hinterlätzt eine Frau mit 3 unmündigen Kin¬
dern . Der Verunglückte war seit 3 Jahren Meister bei der
Maschinenfabrik Hotz u . Kempter , bei welcher Firma er schon
als Lehrling und im ganzen 11 Jahre gearbeitet hatte . Für
die Hinterbliebenen des Verunglückten herrscht allgemeine
Teilnahme und tiefes Bedauern ob dieses plötzlichen traurigen
Falles .

Heidelberg , 28 . Jan . Lebensrettung . Der Ingenieur ,
schüler Rimmler hier rettete gestern den 10jährigen Schul¬
knaben Stamm vom sichern Tobe des Ertrinkens , als dieser
nachmittags gegen halb 3 Uhr unterhalb der neuen Brücke im
Neckar eingebrochen war .

Mannheim , 28 . Jan . DaS Neckareis ist wicber zum
Stehen gekommen . Der Neckar trägt jetzt eine geschlossene Eis¬
decke.

— Zum Brandunglück aus der Friesenheimer Insel .
Durch gerichtsärztliche Untersuchung ist festgestellt wovdon , bat ;
sich unter den fünf Opfern des Branbunglücks leine Frau be¬
findet . Ueber die Persönlichkeiten der auf so schreckliche Weise
Verbrannten konnte immer noch nichts Genaues sestgestellt
werden .

Neuer vom Lagt.
Sonneberg i. Th ., 28. Jan . Der Pfarrer Bayer von Gr ^

Rüster wurde von der Sonneberger Strafkammer wegen zahl¬
reicher SittlichkeitSverbrechen an Schulkindern und Konsirman -
den zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Fulda » 28. Jan . In Brongell wurde heute früh 7 Uhr der
Schlofferlehrling Josef Quell bei dem Versuche , auf einen sah.
renden Zug zu springen , überfahren und sofort getötet .

Ein schweres Brandnnglück
ereignet « sich gestern Vormittag im Hause Wartendevgerstr . 35
in Lichtenberg bei Berlin . Dort wohnt « im Parterre der
Schlächtermeister Volk . Gegen 10 Uhr brach in einem hinteren
Zimmer Feuer aus , das mit großer Schnelligkeit um sich griff .
Als die Feuerwehr an der Brandstelle eintraf , war die ganze
Wohnung von Qualm angcfiillt . Die Feuerwehrleute drangen
mit Rauchhelmen in das Wohnzimmer vor « nd fanden dort den
7 Jahre alten Sohn des Schlächtermeisters bewußtlos am Boden
liegend .

Brand in einer Automobilfabrik .
Graz , 28 . Jan . Heute Nacht ist in ber Automobilfabrik

A» G . ein Brand ausgebrochen . Das ganze Fabrikgebäude ist
dem Brande zum Opfer gefallen . Sämtlich « Automobile und
Vorräte wurden ein Raub der Flammen . Der Schaden beträgt
über eine Million Kronen , ist aber durch Versicherung gedeckt .
Bei den Löscharbeiten haben sich 12 Feuerwehrleute mehr oder
weniger schwere Verletzungen zugezozen .

5 Personen in der Elbe ertrunken .
Hamburg , 28 . Jan . Die Elbe hat gestern 5 Menschenleben

gefordert . Bei Neuengamme brachen zwei 14jährige Schulknabcn
durch die Eisdecke und ertranken . Unweit Jork gerieten drei
I2jährige Knaben mit ihren Schlitten in die Elbe , wurden von
der Strömung erfaßt und ertranken . All« 5 Leichen sind ge¬
sunden worben .
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Karlsruhe , 29 Jan .
Ve fammlung in der Oststadt .

Ter Abgeordnete des Landtagsivahlkreises Karlsruhe
Alt - und Lststastt , Genosse Tr . L . Frank , wird am Mon¬
tag Abend halb 9 Uhr in der Wirtschaft zur „Krön e"
über die politische Lage in Baden referieren .
Wir erwarten von den Parteigenossen , daß dieselben für
einen guten Besuch der Versammlung kräftig agitieren .
Zugleich laden wir sämtliche Wähler , auch die von Rint¬
heim , zu dieser Versammlung ein . Nach dem Referat
findet freie Diskussion statt .

Nur 144 Arbeitslose
haben sich bei der am Ticnstag seitens des Gewerkschafts¬
kartells vorgenommenen Zählung in die aufgelegten Zähl -
bogen eintragen lassen . Würde diese Zahl niit den Tat¬
sachen übereinstimmen , so könnte man sich darübet freuen
und sie als ein Zeichen beginnender Besserung unserer wirt¬
schaftlichen Verhältnisse registrieren . Leider aber ist die
geringe Zahl der gemeldeten Arbeitslofen nicht ein Produkt
besserer Verhältnisse , sondern sie ist das Produkt einer be¬
dauerlichen Gleichgiltigkeit der von der Arbeitslosigkeit be¬
troffenen Arbeiter . Die Leute sind vielfach zu bequem —
oder sonst etwas — , um sich nur als arbeitslos zu melden .
Das zeigt die Tatsache , daß verschiedene Gewerkseliaften
erheblich mehr arbeitslose Mitglieder zu unterstützen haben ,
als sich bei der Zählung meldeten . Die Zählung , deren
Resultat wir noch weiter besprechen werden , wird durch eine
Umfrage bei den Gewerkschaften ergänzt werden .

Ter Verein Volksbildung
hält heute Abend im Vortragssaale der Technischen
Hochschule , im Anschluß an den Vortrag des Herrn Prof .
Dr . Petjch , seine Generalversammlung ab . Der Jahres¬
bericht wird erstattet , besgleiciien die Jahresrechnung .
Zugleich ist der Voranschlag zu genehmigen .

Die Eintrittskarten zu dem am 7 . Februar
stattfindenden 3 . Unterhaltungsabend finden
guten Absatz; wer sich solche noch sichern will , begebe sich
in die Expedition des Volksfreund oder »n die Markgrafen¬
straße 26 ( Buchhandlung ) . Die Karten sind nur bis
Dienstag zu haben .

Zum Prozeß Herzog
erfährt die „Südwestd . Korr .

" : Nachdem vor einiger Zeit
durch Venverfung der Revision im Prozesse Herzog durch
das Reichsgericht das Urteil , durch das Chefredakteur
Albert Herzog von der „Bad . Presse " wegen Beleidigung
des Frl . Olga Molitor zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt wurde , rechtskräftig geworden ist , hat sich Herzog
init einem Begnadigungsgesuch an den Landes -
bcrrn gewendet . Dieses Gesuch harrt noch der Entschei¬
dung . Inzwischen ist von einer Anzahl Persönlichkeiten
eine Jmmendiateingabe an den Großherzog gerichtet wor¬
den , in der die Begnadigung Herzogs befürwortet wird .

Zn seiner verdienten Strafe
kam nachträglich der Vizewachtmeister Wirth von der
2 . Batterie des hiesigen Artillerierginients . Und zwar auf
seltsame Weise . Tie 2 . Batterie war im Manöver des
vergangenen Spätsahres in einer Ortschaft im Tauber¬
grund eingrartiert und zum Löhnungsappell angctrcten ,als ein Zivilist , ein ehemaliger Kanonier , auf Wirth zu¬
ging und ihn bcohrfeigte . Wirth hätte diesen Vorfall nicht
nnntergemeldet , wenn er nicht durch den anwesenden Offi¬
zier dazu gezwungen worden wäre . So kamen die Miß¬
handlungen von Wirth an das Tageslicht . Es waren ihrer
.. nur " 61. Das Kriegsgericht der 28 . Division verurteilte
Wirth , wie» die Mannh . „Volksst . " erfährt , zu 8 Monaten
Festung und Degradation .

Der Gesangverein Lassallia
hält morgen Samstag Abend seine Generalversammlung
im „ Auerhahn " ab . Der Jahresbericht ist den Mitgliedern
gedruckt

'
zugegangen . Wir entnehmen ihm :

Die zurzeit herrschende Geschäftskrise wirkt auf jedes Ber -
cinsleben lähmend ; ist der Vorstand eines Vereins trotzdem in
der glücklichen Lage , seinen Mitgliedern einen verhältnismäßig
guten Geschäftsbericht vorzulegen , so ist das für den Vorstand
und die Mitglieder doppelt erfreulich . Das letztere dürfen wir
>vohl für die „ Lassallia " annchmen . Daß sich die Vereinsleitung
mit der Verpflichtung deS Herrn Herbold zum Gesangslehrer
Ser „ Lassallia " nicht geirrt hat , konnte in Bälde bewiesen
werden .

Galt es doch , anläßlich des Besuche ? der Gesangssckticm des
Ärbeiterbildungsvereins Zürich , gemeinschaftlich mit den Züri -
cl»er Sangesgcnossen im großen Festhallesaal ein Konzert zu
veranstalten und blieb den Sängern und der Direktion verhält¬
nismäßig wenig Zeit zur exakten Einstudierung der Chöre .
Jedoch wurde die Aufgabe in jeder '

Hinsicht für den Verein
glänzend gelöst . Ucberhaupt dürften die beiden Tage , 25 . und
26. Juli , als Ehrentage bezeichnet werden . Die „Lassallia " hat
bei diesem Anlasse gezeigt , daß sie es auch versteht , Gastfreund ,
schaft zu üben und die Züricher - Genossen haben eS auch rück¬
haltlos ausgesprochen , daß sie sich einen derartig schönen Em¬
pfang und Unterhaltung nicht entfernt vorgestellt hätten . Mit
großer Freude nahmen dieselben dann auch das Versprechen
der „ Lassallia " mit nach Hause , daß die „Lassallia " sobald als
möglich einen Gegenbesuch in Zürich zu machen beabsichtige .
Auch in finanzieller Beziehung ermöglichte das Konzert , das
zugleich einer guten Sache diente , einen guten Abschluß , konnten
doch als Ueberschutz der Betrag von 203 Mk . an den Oberschul¬
rat zugunsten der Ferienkolonie armer , kränklicher Schulkinder
abgeführt werden . Durchschnittlich nahmen alle Festlichkeiten
des Vereins den besten Verlauf , so hatte die „ Lassallia " diese?
Jahr das ganz besondere Glück , nickt unter der Ungunst des
Gottes „ Pluvius "

zu leiden . Ter Volksliedcrabend am 15 . No¬
vember im „ Kühlem Krug " hatte ein vollbesetztes Haus als Zu¬
hörer und fand an gesanglichen und theatralischen Auffüh¬
rungen ein nur dankbares Publikum . Tie Glanznummer aller
Festlichkeiten war jedoch wieder das am 10. Oktober im großen
Fcsthallesaal stattgcfundcne Stiftungsfest . Nach Urteil sachver¬
ständige : Äonzertbesucher hat der Chor der „ Lassallia " unter der
Leitung des Herrn Herbold glänzende Fortschritte gemacht und
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wurde den Leistungen der Sänger das Lob aller Anwesenden
uneingeschränkt zuteil . Die Bundesgeneralversammlung be¬
schloß den Anschluß des Badischen Arbeitersängerbundes an den
im April 1908 in Köln gegründeten „Deutschen Arbeitersängcr -
bund" . Weitergehcnde finanzielle Opfer erfordert dieser Zu¬
sammenschluß von den Vereinen nicht . Wir wollen den Ge¬
schäftsbericht nicht schließen , ohne auch an dieser Stelle auf die
im Bericht schon erwähnte Sängerfahrt nach Zürich, die am
11. Juli und folgende Tage mit Veranstaltung eines Konzertes
stattfinden soll , hinzuweiscn. ES bedarf selbstverständlich keiner
Erläuterung , daß diese Sängerfahrt , soll dieselbe die Sänger¬
schar der „Lassallia" vollzählig nach Zürich führen , große
Mühe und Opferwilligkeit jedes einzelnen erheischt . Deshalb
richten wir die höfliche Bitte auch an die passiven Mitglieder ,
die Veranstaltungen des Vereins immer vollzählig zu besuchen ,
um auch auf diese Weise dem Freudentag der Sänger den Weg
Helsen zu ebnen.

Die halbjährliche Generalversammlung gab einem Anträge
des Sangesgenossen Albert statt , Mittel und Wege zu suchen,einen „ Frauenchor" ins Leben zu rufen . Wir teilen den Mit¬
gliedern auf diesem Wege den Beschluß mit , mit der freund¬
lichen Aufforderung , die Sache zu erwägen, um womöglich der
Generalversammlung ein Bild zu geben , ob eine genügende Be¬
teiligung der Frauen resp. Töchter der Mitglieder zu er¬
warten ist.

Mitgliederstand am 1. Januar 1908 347 , am 1. Januar
1909 356 Mitglieder .

* Rintheim . Am Samstag , 30 . Januar , abend? halb 9 Uhr,
findet in der „ Friedrichskrone" eine öffentliche Versammlung
statt , in welcher ein Genosse von Karlsruhe «inen Vortrag über :
..Di « Gew « rbeordnungsnovlle " und den Ausbau
der Invalidenversicherung , halten wivd . Wir laden
zu dieser Versammlung die Genossen und Volksfreundleser >höf-
lichst ein.

* Arbriterdiskussionsklub . Am Sonntag , 31 . Januar , findet
wredevum eine Führung durch die Dürer - Aus st eil ungdes Großh. Kupferstichkabinetts statt . Auch dies« Führung hat
Herr Galericinspektor Dr . K ö l i tz übernommen. Die Teilnahme
steht jedermann kostenlos frei . Treffpunkt : Galeriegebäude
um VilO Uhr vormittags .

* Der Arbriter -Abstinentenbund veranstaltet am kommen¬
den Sonntag , abends halb 8 Uhr, im Reformrestaurant einen
Diskussionsabend mit Vortrag über : „Der soziale Hintergrundder Reformation "

. Gäste willkommen.
* vom städtischen Maskenball. Morgen Samstag findetder erste Maskenball statt . Infolge des Uunstandes , daß di« für

EinzelmaSden und Gruppen auSgefetzden Preis « (zusammen 19)
diesmal nur in Bargeld — im ganzen 1100 Mk., darunter
je 100 Mk. für den 1. Damen - und den l . Herrenpreis und 250
Mk. für den 1 . Gruppenpreis — gegeben werden, tritt «ine leb¬
haft« Konkurrenz für die Preise ein . Allan Darstellern , Einzel -
masken und Gruppen sei empfohlen, den größten Wert in der
Darstellungskunst auf Originalität , Witz und Humor zu legenund „ tote Figuren " zu vermeiden. All « Preisanwärter (auch
Einzelmasken ) müssen sich frühzeitig — jedenfalls vor 10 Uhr— ein finden, ansonst das Publikum sich ihver nicht freuen und
das Preisgericht sich ihrer nicht annehmen kann. Der Ein -
trittSpoeis ist wieder auf 3,50 Mk. für Daalkarten und auf 4
Mark für Karten auf die Dalkonloge festgesetzt.* Ein Eisfest auf dem Stadtgarten findet heute Abend 8 Uhr
statt . (Siehe Inserat .)

* Welt -Kinematograph, Kaiserstraße 133. Entsprechend dem
Grundsatz „Stets die Ersten und vom Guten das Beste " bringt
diese Firma ein Programm , das hoch über dem Niveau der

Durchschnittsprogramme anderer Kinematographen steht . An
erster Stelle steht der Kunstfilm „Die Hand" nach dem Schau¬
spiel von Bercny von erstklassigen Pariser Künstlern wie Dearly ,
Wiehe und Coquct, dargestellt. Der Film bietet hervorragendes
Spiel der Darsteller und eine außerordentlich packende Hand¬
lung . Scköu sind die Naturaufnahmen „Zigeunerleben " und
„ Ansichten von Athen"

, sehr gut der humoristische Film „Auf in
den Kampf, Torero " . Weiter enthält das Programm ein wun¬
derschönes Tanbild „Klosterszenc" , endlich noch den Film „Ein
Rätsel "

, auf welchen besonders hingewiesen sei.
* Ein zwanzig Jahre alter Hausbursche» - er in einer Wirt¬

schaft des Stadtteils Mühlburg angestellt war » verübte gestern
morgen S e I b st m or - . Dem Hausburschen war geküichigt wor¬
den und sein Nachfolger sollte aufzishen . AIS dieser das Zim-
mer seines Vorgängers betreten wollte , fand man die Tür ver¬
schlossen. Während man nun daran ging, die Tür zu erbrechen,
gab der in dem Zimmer anwesende HauSbursche einen Schuß
auf die Tür ab ; die Kugel blieb aber im Holz stecken . Gleich
darauf sprang der Bursche aus dem im fünften Stock des Hanfes
gelegenen Fenster in den Hof , woselbst er mit zerschmettertem
Schädel tot liegen blieb. Der Körper war zuvor noch auf « ine
Leiter ausgefallen und hatte dadurch zahlreiche Verletzungen er¬
litten . Der Grund des Selbstmordes ist noch nicht aufgeklärt .

* Ein Schwindler . Vor etwa acht Tagen kam ein Unbe¬
kannter zu einer Frau in der Hirschstraße und schwindelte chr
vor, er sei vom kathol. Pfarranit beauftragt , Beiträge zur Aus¬
besserung der Kuppel der St . Stephanskirche einzusiunmeln . Da
jedoch die Frau , kein Geld zur Hand hotte, sagte sie zu ihm, er
solle später wiederkommen, wenn ihr Ehemann zu Hause sei.
Der Unbekannte, dem es möglicherweise an anderen Otten ge¬
glückt ist, sich auf dies« Weise Gelder zu erschwindeln, ließ sich
aber nicht mehr sehen .

* Diebstähle. In den Nächten zum 18. und 24 . Januar
stahl ein Unbekannter in der Wvlfartsweiererstraße 5 schwarze
Hühner (Minorka ) im Werte von 15 Mk.

Am 21 . ds. kamen einem Zimmermädchen in der Amalien-
straße Kleider und Bargeld im Gesamüetrage von 50 Mk . ab¬
handen.

Eine 18 Jahre alte Kellnerin aus Waldenhausen erschwin¬
delte sich von einem Möbelpacker in der Südstadt Kost und Woh¬
nung und schädigte ihn dadurch um 20 Mark.

Aus einem HauSgange in der Sofienstratze wurde am
22 . ds. Mts . ein dunkelblauer Kinderwagen im Werte von
65 Mk. entwendet.

Rüppurr . Am Sonntag , 31. Jan . , nachmittags 3 Uhr , findet
im „ Bahnhofhotel" eine öffentliche Versammlung statt, in
welcher Stadtv . H . Sauer über die Gewerbeordnungs-
Novelle und den Ausbau der Invalidenversicherung refe¬
rieren wird . Hierzu sind alle Einwohner höflichst ein¬
geladen. 551

Ettlingen . (Sozialdem . Bereis ) Morgen Samstag Abend
bei Traut : Monatsversammlung .

Daxlanden . (Sozialdem . Wahlvereiu . ) Morgen Abend wich¬
tige Besprechung im Lokal . 546

Auz b. Durlach (Sozialdem . Partei .) Den Porteipenoffen und
Volksfreundlesern von hier nochmals zur Nachricht . daß der
diesjährige Lichtbildervottrag am nächsten Sonntag , dev
81. Januar , abends 8 Uhr , im Gasthaus zum „Waldhorn"
stattfindet . Der Eintrittspreis beträgt 20 Pf . und find
Karten bei den betonten Genossen sowie abends am 8aal -
eingang zu haben. Nachmittags 3 Uhr findet der für die
Schuljugend bestimmt« Lichtbilbervortrag bei freiem Ein¬
tritt statt. Hierbei möchten wir bemerken, daß nur Kinder
im schulpfliclstigen Alter Zutritt haben. Zahlreiche» Besuch
beider Veranstaltungen sieht entgegen
538 Der Vorstand.

Forchheim. Samstag Abend halb S Uhr, im Gasthaus zur
Lokalbahn: Fraktionssitzung. Wir bitten di« Mttglieder ,
daran vollzählig teUzunehmen.
552 Im Auftrag : Der Vorstand.

Mörsch . (Oriskartell .) Sonntag . 31. Januar , mittag« 3 Uhr.im Gasthaus zum ^Löwen " Generalversammlung de« Orts -
kartells . Zahlreicher Besuch dringend notwendig.

Brnchsal. Samstag , 29. Januar , «chend« %9 Uhr. findet «n
Saal « zur »Neuen Sonne " eine öfentliche Versammlung
mit der Tagesordnung : , Unsere Stellung zur neuen Ge-
werbeordnungSnooelle und zur Jnoatidenoecfichevumg" statt.
Hierzu ist di« AiLeiterschast « ingeladen. 581

Baden-Baden. ( Gewerkschasts-Kattell . ) Sonntag , den 81. Jan .,
vormittags puntt 10 Uhr , ordentliche Generalversammlung .
Tagesordnung : 1 . Geschäfts- und Kassenbericht . 2. Bericht
von der Auskunftei , 3 . Vorstarchswohl, 4. Verschiedenes .
Hierzu laden wir die Delegierten , sowie die Vorstände der
Gewerkschaften höflich ein. 530 Der Vorstand.

Frriburg . (Filiale des Deutschen Metallarbeiter -VerbarrdeS .)
Samstag , den 30. Januar , abends halb 9 Uhr » Versamm¬
lung bei Santo , Belsorlslroße . 537

Geschäftliches.
Lriekkasten der Redaktion .

Eia Abonnent. Wir danken Ihnen für die Anregung , aber
eS ist unmöglich , ihr nachzulommen. Die Einzelheiten der Wahl¬
demonstrationen in Berlin , Magdeburg , Hall« haben nur für
den Interesse , der die örtlichen Verhältniffe dieser Städte , die
geographische Lage der Straßen rc. kennt. Wir sind zweimal
aus die letzten Stvaßendemonstrationen in Berlin «« gegangen,
mehr ist nicht tunlich ; alle Wünsche , selbst wenn sie berechtigt
sind , zu erfüllen , geht über das hinaus , was man billigerweis«
vom „Bolksfreund " verlangen kann.

VereinaanzeUer .
Karlsruhe . (Gesangverein „Lafsollia" .) Morgen Samstag

Abend halb 9 Uhr , wie bereits bekannt gegeben : General¬
versammlung. — Am Sonntag , 31 . Jan . : Tanzansflug
nach Knielingen zu Mitglied Scheurich zur „Linde". Ab-
marsch um 3 Uhr von Mitglied Rank, „Saalbau " in
Mühlburg . 550

R . Pahr
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme . >51

Garantiert am 20. Februar findet die Ziehung der Badischen
Wohltätigkeits-Geldlotterie zur Unterstützung von Invaliden ,Witwen und Waisen statt. Es kommen bei dem niederen Preise
von nur l Mk. das Los , 2928 nur Geldgewinn« im Betrage von
44 000 Mk. , Hauptgewinn 20 000 Mk ., 5000 Mt . rc. zur Vev>
losung. Wer sich mit Losen versehen will , möge die« bald tnn,
da solche kurz vor Ziehung sehr oft vergriffen find . Lose
ä 1 Mt ., 11 Lose 10 Mk., Porto und Liste 30 Pf . , empfiehlt Lot,
terieunternehmer I . Stürmer , Straßburg i. E., Langstr. 107
und alle Losverkaufstellen.

: : 1 Tischflasche kostet nur 20 Psgennig . : :
j£ |

ZU was dient Knorr-Soos?

1 Tischflasche
nur 20 Pfg.

Zum Würzen von Suppen und Saucen ,
Zum Derbeflern von Gemüsen und Salaten,
Zum Verfeinern der Fleischspeisen. 495

«IchCmkmIsllkstffchchpurlad).
Sonntag, den 31. Januar 1909,

nachm, 4 Uhr 11 Plin.
findet im festlich geschmückten Saale des Gasthauses „Zum
Grünen Hof" unsere

1. Grosse Damensüzung
statt, wozu wir unsere verehrt . Mitglieder mit Familien¬
angehörigen und Freunde hiermit höstichst einladen und
bitten um zahlreichen Bestich.

per Slfer-Jlat.
NB. Liederbücher und närrische Kopfbedeckung obligatorisch und

sind solche am Sa leingang erhältlich.
Ei tritt für Nichtmitglieder 50 Pfg . Nur die bis zum Freitag Abend

eingereichten Vorträge töllnen Berücksichtigung finden . 494

Inventur-Räumungs-

Jj

Ca . 500 Paar Kinder -Sti 'fal P »
echt Chevreaux und Boxcalf 27,86 O

Ca. 500 Paar Herren -Slpf-Stiefel
Cherresax und Boxcalf, alle Größen VF

Ca. 3öOPaarDamen -,S K:,
";;.SIiefelQ»

Kalbin- und Wichsleder 36/38 V

Ca . 400Pr Wichsl. -Kinder-Stiefel P»
31/35 SUIS 28/80 2.75 25/27 1

Ca. 200 Paar Harren -Stiefel P
zuriiekgesetzt V

Josef Elllinger
Kaiserstr . 48 . 5561

Zirkel 3Ä
Ecke Ritterstratze, 1 Treppe.

Enorm billig
eine Partie 182

Herreil ftoffe
sowie

8amu- n. Herreriwäsllfk.
Infudi uiij 3 . 3 im . fr
zu vermi ten. 516
Klauprechtstraße 2 III . St .

iinlnitnnur
erstklassiges Fabrikat sowie sämt¬
liche Lederwaren empfiehlt in
großer Auswahl zu billigsten
Preisen .

' 66
A . 0 « wal <t , Schützenstr . 42 .

Grone eiserne , eleg . 54
Hinder -Detl stelle

neu , für nur 12 Mk. zu verk.
Herrenstraße 6 , 2. St , Hth.

Mänaer-GesangvereiD Karlsruhe
( «. <ö . ) .

Samstag , den HO. Januar ,abends 8 '/z Uhr,
General-Versammlung

im Bereinslokal . 527
Der Vorstand .

ln- und llrrkmit
getragener und neuer Kleider ,Swude , Stiefel , blaue Anzüge ,
Schürze, Blou en, Koster , Wäsche,
Uhren, Ketten u. a. m 543

Frau Rosa Gut
Brunneusir. 5

nächst der Markgrafenftr.

SchubfabrikCacier
Emp' ehle mein großes Lager

in Schuhwaren aller Fa >,onS .
Chevreaux » Boxkalf uiio in

nur guter, feinster Ausführung
bei billigsten Preisen

ihr&riiiijjf der
ßrnojjknfdpf » schulssalirlk .
ArbeitS - u. Kinderstiefel in

großer Auswahl 5% Rabatt .
Für fäu tlictje Artikel leiste ich

äußerste Garantie . 70
Wilhelm Müller ,

Schnhmachermeisier »
Nühlburg, ßeibeistrasse

a m Bahnhof .

fiaren- llerkauf.
f> belgische Rieenraminker

u 5 belaische Rreseubä sinnen
sind preiswert zu »erkauien .
614_

Rintheim .
Ernststraße LI ist eine Man-
sordenwobnung mit 2 Zimmernund Zubehör auf 1. April oder
sofort zu vermieien.
^ chüstenstr 52 2 . St . ist ein
vZ jm in er aus Wunsch mit 2
Betten mit od. ohne Pension zuvermieten.

fflaekfitolämSSK i
ist billig zu verkaufen.

Werderstraße 87 5. Stoch
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Ikavlsvube .
Samstag , den 30 . Januar 1999 , abends 8 Uhr

in de« glänzend beleuchteten und geschmückten Räume » der

r

r

w

i

Städtischer
Maskenball
mit VrSmürrnng der schachn und ortziilrllltkll

Krrren - « nd Damkvksstüme und Ervppeu
Gesamtsumme der ausgesetzten Preise IloO Mk . l « b » p.

(6 Herren-, 10 Damen -, 3 Gruppenpreise) — Gruppen auS mindestens4 Personen bestehend

Konzert - und Waü
'-WuM :

Die Kip - lle des l . Bad Le^b-Grenadier - Reg . , Leitung : Kgl . Musikdir . Ndol ? Boettqe
und die Kapelle des Feld -Ariillerie- Reg . »Großberzog " . Leitung : Obermusikmeister Liese .

lüäijrrub der großen Pause 7sfsl - KU8iR in den Zpeisesäleu .
Im Ballsaal ist Maskenkostüm oder Gesellsch.rftsanzng vorgeschriebe ».

Barverkauf pan Eintrittskarten für die Person zu kl Mk . 50 Pf . von Mittwoch,
den 27 . Januar bis Samstag , den 80. Januar , abends 7 Uhr , bei :

Herrn Hofvosamentier Fr . Betsch , Amal eistr . 22,
» Kaufmann E . Dahlcman » Nacks. , Ina . Otto Freundlieb , Kaiserstraß« 188,
. Hosiieferant R H . Dietrichs Kaiserstr. 179 a,
» Kauf nann Ed . Flüge » Kai erstr. 81 ,
» Hof äckler K. Frey , Kaiierstr. 9»,
» Kaufmann F . Kühnel , Turlacher Allee 4,
. » A. Lindenlaub , Kaiierstr . 191 ,
» . H. Me , le , Ecke Karl Friedrich- und Kaiserstratze und Ecke Kaiser- und

Westentstmtze ,
» » F . Reis , Luisenstr 68.
, » G . Schneider , Kaiserstr. 12" , Eingang Waldstr..
» « Karl L. Schweikert . Kaiserstr 19»
„ „ A . Staustcrt , Kaiserstr. 11M, Ecke Adlerstraße,
» » A . Steinmanu , Werderstr. 42,
» . Ehr . Wieder , Kriegstraße 3 » ,

sowie im Kiosk deS BerkehrSvereins beim Hotel Germania .
Kafscuprcis am Ballabend in der Festhalle 4 Mk . für die Person.

Karten zu 4 Mk . für numerierte Balkon - «nd Galerieplätze (erste Reihe)
nur bei Herrn Hoflieferanten C . Feigler , Herrenstraße 21 .

Saal - und Giilkrikölfnullj um 7 | ltir abends .
Eingang in den Saal durch den Garverobebau rechts
vom Hauptpor al, zur Galerie auf den neuen Galerie-

ireppen rechts und links vom Hauutvortal ,
für Gruppen nur durch das Hanptporlal .

Herren- und Damenmaskengarderobe nebst Frisierraum,
Blumenverkauf und Photograph im Hause .

Musik -Programme zu 10 Pfg . am Saal,ingang .
Gruppen , welche in die Preiskonkurrenz kommen
wollen , müssen spätestens um 10 Uhr im Ballsaale

anwesend sein .
Rauchen im Ballsaa ! vor wie nach der Panse

strengstens untersagt .
Werfen mit Papierschlangen , Konfetti u . dergl .

tu den Ballräumen polizeilich verboten .
BoranSbelegen von Tischen und Stühlen in de«
Ballsälen nur mit Zustimmung der BaUkommissio »

gestattet .
Kinder im schulpflichtigen Al er sind vom Zntr 'ti zu
de» Ballsälen — auch bei Darstellung von Gruppen- ft

bildern — ausges .u lösten . £
Mitführen von Pferden und Hunden verboten.

Kontrollmastregeln : Die Abschnitte an den Cinirittskarten werden beim Betreten
der Bollräume vom Aufsichtsperional abgetrennt und zurückbehalten . Die Karten selbst
sind von den Inhaber » sorgfältig aufzubewahren und dem Koutrollpersonal auf Verlangen
vorziizeigen Bei vorübergehendem Berlaiien der Festhalle werden vom AusstauSperional
Abschnute abgegeben. Wiedereintritt ist nur gestattet, wenn mit dem Abschnitt auch die
Eintrittskarte v . rgezeigt wird. 417
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Eröffnung
Zigarren- u . Zigareitsn -lmport
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CUiedcr

Kaiserstrasse 3, EckeDurlacher -Tor.
i
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87 besucht werden , ohne dass Sie sich die Erinnerung an den¬
selben durch ein gelungenes Bild fdr immec festhaltea .
Künstlerische Auslüurung . Billige Preise .

Glanz - Bilder
12 V isit 1 .60
12 Cabinet Ji 4 .60

Matt - Bilder
13 \ isit Jl 4.50
13 Cabinet M 9 .—

■ Photographie Rembrandt
Q Karl -Friedrichstr . 32 , neben Hotel Germania . Telephon 2331 .

^ StSflnet : Täglich, inet Saaataja . 8—1 Bär. JuMmsn nuk 7 Ohr bitte ansnaelden.
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Abschlag !
Ein weiterer direkter

Waggon

Neue

So lange Vorrat .

Bismarch-
häringe

offen Stück A s
die 4 Ltr .- f ÜC

Dose

Rollmöpse
offen Stück § ^

die 4 Ltr.- f g * C
Dose A VD

Bratheringe
8
2 50

üeleehäringe
10
190

Russische
Sardinen

offen u 30 ^
das IO » « fiC

Fästel 1 . 09
Ferner

Neue Holländer
Volihäringe

große Fische

Stück
extra ausgesuchte

Milchner

Stück § !$

Scharfe französ.
Roh Ess-

Bücklinge
Stück

Wöchentlich dreimal
frisch eintreffend

Süss-
Bücklinge

3 Stück 20 2
empfehlen 5391

Zfannkucli & Co,

Stück
die 8 Ltr -

Dose

V« «
die 4 Ltr .-

Dose

G. m. b . H.
| in den bekannten Ver« j

kaufsstellen .

ZZaimltielter aller Reruft
in Maden.

Berufskollegen I Nachdem wir von vielen Seiten dapl
aufgefordert wurden, berufen wir eine

Aauarbeiterschutz-Konferenz
ein . Dieselbe findet statt :

Sonntag , den 14. Februar 1909,
in Karlsruhe , Restauration „zum Auerhahn " , Schütze«-

stratze 5tf .
Beginn der Konferenz vormittags 10 Uhr .

Als Tagesordnung schlagen wir vor :
1 . Der gi setzlicke Bauarbeiterschutz. Referent : Ge¬

nosse H e i n k e . Hamburg .
2. Bauarbeiterschutz in Baden . Referent : Genosse

Harter , Mannheim .
3 . Diskussion .
4 . Anträge bezw . Beschlußfassung einer Petition .

Wir fordern alle Bauarbeiter Lrganijationen aut . zu
die 'er Konferenz Stellung zu nehmen und Delegierte zu
enlsend -m . Tie Delegierten müssen sich durch Mandat
legitimieren. Bei etwaigen Auskünften wende man sich
an die Adresse des Unterzeichneten.

Air KaosrdkltkrsltintzksmMlsßl !« Manuhri « .
547 I . A . : Ehr . Sauer , F 4 . 9.

Arbeiter - Diskiissuinsklsb Knrisruhk.
Am Sonntag , 31 . Januar , findet wiederum eine Führung

d rch die Durer - Bnsstellniig im Grosib . Kupferuichkahinekt statt.
Auch dieie Führung hat Herr Galerie -Jnfvekior Dr . Külitz
ühernoamien. Die Teilnahme steht jedermann koiienloS stei.
Treffpunkt : Galeriegebäud « um ^ 10 llhr vormittags .

Am Dienstag . 2 . Februar , abend « ' /,» Uhr » im große«
Saale des Gemeindehauses. Blücherftr. 20, spricht

Hans Thoma über Albrecht Dürer.
Eintritt für Mitglieder frei, Nichtmitglieder aus dem Arbeiter¬

stande und ihnen sozial Gleickigeslellte erhalten im Borvertauf
bei Schreiber Defchner , Karl - Wilhclmstr. 38 Hth.. Schreiner
Ebel , Mariensir . 9l , Schreiner Herker , Puttlitzstr . 22 Sckiloster
Loestle, Eiienbahnstr. l a Karten zu 20 Pf . — Eintritt für
Richtmitglieder lohne Unterschied der sozialen Stellung ) an der
ilbeudtasse 30 Pf .
148 Der Vorstand .

Restauration zum tivolf
RüppurrerstraHe.

Snmötng» den 30 . Januar »
Sonntag , den 3 t . Januar ,
Montag » de« 1. Februar,

Krosses Preiskegeln.
Hierzu ladet freundlichst ein 536

■ im Gebrauch billigstes Waschmittel ,
erleichtert die Arbeit und giebt blendend
weisse Wasche . Paket 25 Pfg.

Lesen Sie io Ihrem Interesse die nächste Anzeige .

WMjlkljiy
(Fohlenfleisch)

höchst
'eltene Ge 'e ^enheit, prima

Oua iiät . zu billigem Preik-
kommt von heule ab zv.m Ver¬
kauf bei 53r

ffarlin Mühlfiialsr
Pferdemetzger

21 Justlnenstrahe 21 .

m -- mm muni
fortwährend getragene Herren -
und Damenkle .der , Schuhe
und Stiefel , aber nur gute
Sachen. 89
Frau B « rtlm Streekfu *«,
Brunnenstrasre 7 , Eingang

Durlacherstraße.

Färberei D. Lasch.
Tadeüose Bedleiimi] u . bill . Preise

Rabattmarken. 211
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Neues

DeHhaless-
Sauerkrauf !
Pfund 12

Neue
Salzbohnen

Pfund I 6 s

bei 8 Pfund 18 -4

Echte kdrr

Frankfurter
Würstel I

Paar 2 8 4

8 Paar r

Mageres

DSrrflsiscfi
Pfund 1

Neue

Linsen
[ nur große Hellerlinsen

Pfund von 1 I

NeueErbsen
Va geschälte Viktoria

Pfund 2V ;
*
, i geschälte Viktoria

Pfund 2 2 Ä
1/2 u. Vi geschälte grüne |

Pfund 24U

Neue

Bohnen
weiße

Pfund 1 V Ä
bunte Wachtel

Pfund 1 8 $
empfehlen 425

Pfannkücii& Co.
9 . nt. b. H.

in den bekannten
Berkaufsstellen .

Grosser

Verkauf
in

Kchuhwarew
za hervorragend billigen Preisen solange Vorrat.

Darunter befinden sich erstklassige Fabrikate in Damen - nnd Herren *4iefel in
garantiert Handarbeit und in Original -Goodyear - Welt , von denen keine ganzen Sortimente
= = mehr vorhanden sind, aber sonst reguläre , moderne erstklassige Ware . ■

Grosse Posten Schuhwaren £für Damen . Herren , Kinder und Mädchen sind de n
veiitnr -Verkauf unterstellt und bietet sich ein *m

Jeden Gelegenheit , sich auf absehbare Zeit die V ur¬
teile **iner Oberaus billigen Fussbekleidimg zu sichern

Art . Cv. E ht BoxcaH'- llerren - Hakenstiefel , ohne
Aussennaht , echter Kappe, elegantesFagon .Wein Verkaufspreis früher Alk. M .95 0 Qlj

Art .
jetzt Mk.

7135 . Eleganter Rindbox -Herren - IIakeasUclel
ohne Aussennaht , echte Kappe, modernes
Fagon, System Handarbeit . Mein ff Q (1
Verkaufspreis früher 10 .50 jetzt Alk. * " 41

Art . 8141 . Echt Cheireaux -Damenstlefel
modernes Fagon.
Mein Verkaufspreis früher Mk. 6 .00 ff QR

jetzt Mk.
Art 8144. Echt Boxealf -Damenstlefel

modernes Fagott .
Mein Verkaufspreis früher Mk. 7 50 ff OB

jetzt Mk. 3l2S

Ein Posten echt Boxcalf * and Chetrreanx - Knaben * nnd Mädchen *Knopf- nnd Schnürstiefel
Grösse 27—80Elegante bequeme Formen. Früher bedeutend höher , jetzt Einheitspreis Mk. 3.95,

Ferner empfehle an Ausnahmepreisem :
Art . Mu. Imitiert ChMTeanx-Knsben - Haken *

Stiefel , Derhvschnitt , Lackkappen Mk.
Art Ms . Imitiert Cbevreaax - Herrea - Huken-

Sllefel , Lackkappen , ohne Aussennaht ,moderne Fagon Mk.
Art . 7221 . Imitiert Chevreanx -Herren -Haken *

Stiefel , Derbyschnitt , moderne Form Mk.
Art . 7219 . Imitiert fhevreaux - Herren - Haken *

stiefel , ohne Aussennaht , amerik . Fagon
per Paar Mk.

Art . 425 . Wichsleder -Schnürsfiefel
Grösse 25—28 Grösse 27 —30

Art 4917 . Wlchsleder -Damen -Knopfstiefel 7 |Besatz per Paar Mk.
Art . 4897. fflechsleder -Damen -Schnürstlefei , 9 |Besatz per Paar Mk.
Art . 9547. Eleg. Satin -Tanzschuhe mit hohem 1 (Absatz in verschied . Farben per Paar Mk.
Art . 6284. l.acktuch • Damen * Spangenschuhe

(Tanzschuhe ) mit hohem Absatz 1 1
per Paar Mk ^

Strapazierstiefel , mit Blatt , genagelt und ungenageltGrösse 81 —85 Grösse 36—42
Mk. Mk . Z .50 Mk. 2.95 Mk. 3.95

Srösslas und lelstungsfähigstBS Schuhwarsnhaas SSJilBüttclilands .

Ji JUtschüler, Karlsruhe,
1Ecke Kaiser - u
Ritterstrasse

161 .
Filialen von Altschfllers berühmten Schuhwaren i

Heidelberg , Hauptstrasse 87
Augsburg , Karlstrasse D 47

„ Karolinenstrasse D 66
Bamberg , Grüner Markt 23
Bruchsal Kaiserstr 65
Bockenheim , Frankfurterstr .8OlTeiihacb, Frankfurterstr . 85
Frankfurt a. M. , Schnurrg . 33/35

Zentrale i Mannheim , P 7, 20 .

Mannheim , R 1 , 2/3,
» P 7, 20.
„ 0 6 . 3
n G5 14,
, Mittelstrasse 58
, Schwetzingerstr . 48

Neckarau , Kaise • ■' ilhelmstr .29
Wttrzborg , Kaiserstrasse 17

Freibarg , Kaiserstrasse 35
Hanau . Nürnbergerstrasse 24
Karlsruhe , Kaiserstrasse 161

„ Kaiserstrasse 118
Mainz, Schusterstrasse 49

„ Gr . Bleiche 16
Norme , Neumarkt 12
Stuttgart , Eberhardtstr . 71.

541

Frachtbrief »*
find yi haben in d . Erped. d. Bl.

Kartttval 1707 .
Sonntag . 81 . Januar , nachmittags 4 Uhr 11 Min .,findet in den Sälen des „ Tivoli " , Ecke NebeniuS- u . Rüppurrerstr

ibrche; riavvenkrnzert
statt, ausgeführt von der

Kapelle Sarassani
unter Leitung des bekannten Chor - und Kapellmeisters

Frinchc » Lieblich . 545
ReueS Proaramrn ! Unerreicht ! Die neuest . Schlager z Mitsingen !

Ru Zahlreichem Besuch ladet ein Die Direktion .

dev Runter !
Auf m den „Hi ! d rhof ", Augartenstr .

Sonntag de« Al . Januar , vormittags 11 — 1 Uhr ,

grotzkk jjiiiiuirift. Ilattfn =| tii |) f(l) ii(iptn
ausgeführt von der 544

Kapelle Sarassani
mit den neuesten Schlagern arnn Milsingen unter Leitung des

bekannte » Direktors Frinche » Lieblich .
Auftreten tu Drigtnal -Uostüme «

Au zahlreichem Besuch lat « ein Die Direktion .

Hrulfitirr IWctallorlirUrrtirrbanb
Markgrafenstratze 26 , Karlsruhe . — Telephon 2008 .

KarDrahe : Elektro » Monteure . SamStag , den* 0 . Januar » abends HV, llbr , im Gasthaus zum . Salinen "
Monats - Versammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag überdie bevorstehende Justiz -Reform . Referent : Herr RedakteurT^. H u t h 2. BerbandSangeiegenbeiten.

Karlnrnlic : Sonntag » den 14 . Februar , mittags2 Uhr » in der Restauration . Rulschmann' austerordentlicheDelegierten -Versammiung . Tagesordnung : Stellungnahmezur General -Versammlung in Hamburg . Anträge , welcheauf die General -Versammlung in Hamburg Bezug baden und diein der General-Versammlung zur Beratung kommen sollen,müfien bis Montag, den 8. Februar , bei der Verwaltung ein¬
gereicht fein . 553

Die Ortsverwaltung .

Freiburg .
itöliftls

im Kleinverkauf 10 St . 15 Pf ,
Milch und Petroleum 20 Pf

Wilhelm Huckenbeck
lKnuchstraste O. 649

Gesundheit.
Gebe Rat und Auskunft wie

ich von meinem schweren Lungen¬
leiden Schwindsucht ) vollständig
de reit wurde .17

W ilhelm Ackermann
Freiburg » Wenzingerstr . 64

3tori llifljliDürmandttf
billig zu verk. Werderstr.51 5. Su

ksllffkm
fielburg.

in ihren herrlichen Meister¬
werken der Galdlchiniedekunft .
Emviohlen durch den uönigl.
Professor der Bildhauer unsl
Herrn Reinhold Vegas ,Berlin . (Künstl. Leitung H.
de Vrq).

Ferner das neue

kliänomenlsl-
krogrsinm.

wie man es nicht bald zu
sehen bekommt . Kasta 7 >
Uhr . Anfang 8 Uhr . Vorve r»
kaus RampeS Zigarreuha us.
Kaiserstr, 89 . 359

Alona
Fahrräder

u. ;juo . j ^ rtfUe enorm billig,
gatalog « gratis . Vertreter ge¬
sucht . Fahrraddans Wiehre

Freibarg t B . G.
r^ roneustr . 48 2. L ist ein' * mabl. Zimmer mit I oder 2
Betten evtl mit Kost zu vermt.

Durlach .
.NNikhelmftr . 5 2. 1 ist ein^ -̂ mäbl Zimmer mit od. ohne
Pension zu vermieten.

tzia rrtifgiitfliiru L f
D
ef

Maienstr . 1 » H . Eing l St .
.. ^ ag| ej

erhalt .
bill. abzg. Werderstr. 35 4. St .

Sämtliche
gewerksebafls-

nnb

Partei- « • •
« « Literatur

empfiehlt
Partei -Buchhandlung
Narkgrafenftr . 26 .

Stadtgarten.
Freitag, den 29. Iauuar 1009, abeuvs von 8—10 Uhr

Nacht -Fest
auf der elektrisch beleuchteten Eisbahn des StadtgarteufeeS .

einer Abteilung der Artillerie -Kapelle No . SO.
EiSbahn-Abonnenten . . . . . . . 10 Pf .
Stadlgarten -Abonnenten, die für die Eis¬

bahn nicht abonniert sind . . . . 25 ^
Personen, die weder für den Stadtgarten

noch für die Eisbahn abonnier ^ sind 40 „
Soldaten und Kinder zahlen die vollen Pr eie.Die TageS- und Musikkarten berechtigen nur zum einmaligenEintritt .
Die MusikabonnementSkartea haben in diesem Falle keineGiltigkeit .
KB Lampions zu 85 Pf . das Stück find im DootShäuSchenbei der Ei -bah» käusüch. 557Freibarg , Freibarg ,

wirklich guter preiswerter Cigarren oder Cigaretten , so
besorgen Sie Ihren nächsten Einkauf im Clgarrenhause

452
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